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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage taglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
ür die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Deſleltungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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| Amtliches. 
5 Berlin, 29. Novbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Rechnungs⸗Rath Nitſchke im Miniſterium für die landwirthſchaft⸗ 
lichen 9 den Charakter Geh. Rechnungs⸗Rath und dem Geh. 
expedirenden Sekretär und Kalkulator Schumann in demſelben Miniſterium 
den Charakter Rechnungs⸗Rath beizulegen; ſowie dem Kreisgerichts⸗ Sekretär 
Kleiber in Neiſſe bei feiner Verſeßung in den Ruheſtand den Charakter 
als Kanzlei ⸗Rath zu verleihen. 


Der Kreisgerichts⸗Rath le Pretre in Wollſtein iſt mit der Ver⸗ 
pflichtung, ftatt ſeines bisherigen Titels fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu 
führen, zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgerichte in Wollſtein und zugleich 
um Notar im Departement des Appellatlonsgerichts in Poſen mit Adwel⸗ 
lung feines Wohnſitzes in Wollſtein, der Gerichts-Affeffor Neukirch in 

lpe iſt zum Rechtsanwalt bei dem a he in Olpe und zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsger 2 
feines Wohnſitzes in Olpe ernannt worden. 

Der bisherige K. Hofkammer ⸗Bureau⸗Aſſiſtent Schultz iſt zum Geh. 
revidirenden Kalkulator bei der Ober⸗Rechnungskammer ernannt worden. 


Fra lic d Polizei. 
Von dem „Zentral⸗Ausſchuß für die innere Miſſion der 
deutſchen evangeliſchen Kirche“ wurde in dieſem Frühjahr eine 
mitj mehr als 15000 Unterſchriften verſehene Petition dem Reichs⸗ 
tage vorgelegt mit dem Erſuchen, die innerhalb ſeiner Kompetenz 
liegenden geeigneten Maßnahmen zur Ueberwindung der öffent⸗ 
lichen Profiitulion in den großen Städten zu treffen, außerdem 
aber: 

1) die Regierungen des Norddeutſchen Bundes zu veranlaſſen, die zum Schutz 
wider die Unſittlichkeit beſtehenden Geſetze durch die Verwaltungsbehör⸗ 
den mit Ernſt und Nachdruck zur Ausführung zu bringen, und, wo die 
für dieſen Zweck erforderlichen Mittel nicht ausreichend vorhanden ſind, 
ee deren Gewährung ie hierzu in Stand zu ſetzen; 

2) die Anregung zu geben, daß das in den verſchiedenen Ländern des Nord. 
deutſchen Bundes beſtehende Verfahren, die Proſtitution betreffend, einer 
Reviſion unterzogen und, ſoweit es erforderlich, zur Reform der bezüg⸗ 
lichen Polizei- und Strafgeſetzgebung die Veranlaſſung gegeben werde. 
In der Sitzung am 20. Mai d. J. wurde die Petition 
dem Bundeskanzler als Material für die Bearbeitung des Straf⸗ 

geſetzbuches für den Norddeutſchen Bund überwieſen. 

Damit war indeſſen nur dem letzten Theil der Petition 
entſprochen worden; der Zentralausſchuß für innere Miſſion, 
oder mit andern Worten, der Obermiſſionär, Oberkonſiſtorialrath 
und Ober⸗Inſpizient ſämmtlicher Straf- und Beſſerungsanſtalten, 

Hr. Wichern, giebt ſich aber nicht leicht mit halben Erfolgen 

zufrieden, und hier war das um ſo weniger anzunehmen, als die 
Agitation mit einem großen Apparat in Szene geſetzt worden 

war. Denn mit der Petition hatte man dem Reichstag zugleich 

eine ausführliche Denkſchrift übermittelt, welche, auf ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen beruhend, ein ganz unverhülltes und ungeſchmink ; 
tes Bild von der Ausdehnung der Proſtitution in vielen nord⸗ 
und mitteldeutſchen Städten entwarf. Beides, Petition und 
Denkſchrift, veröffentlichte der Zentralausſchuß unter dem Titel: 
„Die öffentliche Sitten loſigkeit mit beſonderer Bezie⸗ 
hung auf Berlin, Hamburg und die andern großen Städte des 
nördlichen und mittleren Deutſchlands“ eine Broschüre, welche 
beſonders unter unſeren Gymnaſiaſten großen Abſatz gefunden 
haben ſoll. 5 

Da kam der Landtag und erfüllte auch den erſten Theil der 
Petition. Man hatte hier nicht nöthig, die Sache durch eine 
Petition anzuregen. Der Etat des Minifterd der inneren An 
a Fe bot in dem Titel Polizeiausgaben dem konſervativen 

bgeordneten v. Brauchitſch Gelegenheit, in der letzten Freitag⸗ 
ſizung folgenden Antrag zu ftellen: 

Die Staatsregierung zu erſuchen, Vorkehrungen zu treffen, daß die 

Sittenpolizei in Berlin in jeder geſetzlich zuläſſigen Weiſe und ſtrenger 

als bisher gehandhabt werde, — nöthigenfalld, wenn die Zahl der 

vorhandenen Beamten der Sittenpolizei oder die Geſetze zur Erreichung 
des beabſichtigten durchgreifenden Erfolges nicht ausreichen ſollten, 
das zur — Beſeitigung dieſer Mängel Erforderliche ohne 

Verzug einzuleiten. 8 ; 

Der Antrag wurde, obgleich nur der Gefängnißdirektor 
Stroſſer den Antragfteller unterſtützte, in namentlicher Abſtim⸗ 
mung mit 150 gegen 146 Stimmen angenommen; von liberaler 
Seite hofft man nun, der Antrag werde in der Schlußabſtim⸗ 
mung über den Etat wieder abgelehnt werden, ſollte das nicht 
Eichrben. ſo wird er, obgleich nur Berlin nennend, doch ſeine 

ragweite bald in der ganzen Monarchie äußern. Ja die Stadt 
Poſen ſieht bereits jetzt und ſchon etwa ſeit einem halben Jahre 
die größtmöglichſte Strenge in Handhabung der Sittenpolizei 
zur Anwendung gebracht, und es iſt daher die höchſte Zeit zu 
unterſuchen, ob das Beſtreben, die Proſtitution mit polizeilicher 
Gewalt zu unterdrücken, nüßzlich oder auch nur durchführbar iſt. 
Wir wollen hier nicht alle die Gründe wiederholen, welche Dr. 
Löwe Calbe und der zur freikonſervativen Partei gehörende katholiſche 
Domherr Dr. Künzer gegen die polizeiliche Unterdrückung der Pro⸗ 
ſtitution vorgebracht hat, wir begnügen und das Wort des Abg. 
Künzer zu wiederholen: „Sittlichkeit läßt ſich nicht durch Polizei⸗ 
maßregeln in die Herzen pflanzen. Verwenden wir dies Geld 

ür Schulen, Erziehungsanſtalten, Afyle, und wir werden unferen 
weck beſſer erreichen“ 

Sonderbar, daß die fromme Geiſtlichkeit der evangeliſchen 

the, — denn von dieſem Lager ging die Agitation aus, — 

dieſe Wahrheiten faſt ganz unberückſcligt gelaſſen hat. Statt 
. ihren Lehrberuf und ihr Liebeswirken zu erhöhen, ſchließt ſie ein 
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Bündniß mit; der Polizei, beantragt für dieſe mehr Macht und | 


mehr Mittel, und die Polizei ihrerſeits übernimmt dafür einen 
Theil des Pfarramts und bringt Sittlichkeit in die großen Städte. 

Wir wollen alle politiſchen Raiſonnements, zu welchen 
dieſe Erſcheinung unſerer Zeit jo züht verleiten kann, gern unter⸗ 
drücken, denn dieſe Sache iſt ſo ernſt, greift ſo tief in die öffent⸗ 
liche Wohlfahrt, in Familien- u. Geſellſchaftsleben ein, daß 
wir ſie nicht zu einem politiſchen Streitpunkte gemacht zu ſehen 
wünſchen, im Gegentheil bitten wir auch unſere politiſchen Geg- 
ner, nur ſachlich mit uns die Angelegenheit zu erwägen. 

Was wird, fragen wir, das Reſaltat der polizeilichen Unter⸗ 
drückungsmaßregeln ſein? Wird die Leidenſchaft verſchwinden, 
wird das Laſter ſich vermindern, wird die Tugend zunehmen? 

Der Arzt belehrt uns, daß wenn man eine ſekundäre Krank⸗ 
heit heilen will, man zunächſt den primären Schaden heben 
muß. Ein jeder weiß, daß man Miasmen nicht durch Räucher⸗ 
pulver hebt, ſondern nur dadurch, daß man den Sumpf aus⸗ 
trocknet. Nun, die Proſtitution iſt eine ſolche ſekundäre Eiter⸗ 
beule an unſerem Geſellſchaftskörper, eine Giftblume, gewachſen 
aus dem Sumpfe ſozialer Mißſtände. Ihre Quellen ſind weib⸗ 
liches Proletariat A der einen Seite, Zuſammenfluß von großen 
Maſſen von jungen unverheiratheten Leuten auf der anderen 
Seite. Die Stadt Poſen beſitzt dieſe ſchlimmen Bedingungen 
in ſehr großem Maße, ſchon dadurch, daß fie eine Garniſon von 
6000 Mann beherbergt. Davon iſt in der Broſchüre des Miſ⸗ 
ſionsvereins mit feinem Worte die Rede. Nur die ſekundäre 
Erſcheinung, die Proſtitution, wird beleuchtet und zwar ſollen 
die Farben greller gewählt fein, als fie der Wirklichkeit entſpre⸗ 
chen, wenigſtens enthält ein uns von kundiger Seite zugegan⸗ 
gener Bericht weit kleinere Zahlen, und ſolche ſtatiſtiſche Unge⸗ 
nauigkeiten dürfte die Broſchüre noch manche enthalten; aber 
angenommen, daß die von dem Zentralausſchuß angegebenen 
Zahlen ſämmtlich korrekt wären, ſo würden wir uns eher ver⸗ 
wundern, daß die Proſtitution bei uns nicht größer iſt, denn 
es wird äußerſt wenig gethan, um die Quellen des Uebels zu 
verſtopfen. . e 

—.— Erachtens läßt ſich di⸗ Proſtitution, ſo lange unſere 
ſozialen und ſtaatlichen Verhältniſſe nicht von Grund aus anders 
werden, und ob das möglich ift, dürfte fraglich ſein, nicht gänz- 
lich unterdrücken ſondern, nur einſchränken, und zwar durch drei Mittel: 

1) Daß man die Wege, welche zur Proſtitution führen, 
möglichſt verringert, hauptſächlich durch gute Schulen, durch Ver⸗ 
mehrung der Erwerbthätigkeit des weiblichen Geſchlechts und 
Mägdeherbergen. a 

2) Daß man den Gefallenen, die in den meiſten Fällen 
mehr Mitleid als Verurtheilung verdienen, die leichte Möglich 
keit ſchafft, wieder einen ehrbaren und arbeitſamen Lebenswandel 
einzuſchlagen — hauptſächlich durch Aſyle. 

3) Daß die Polizei — und das allein gehört ihr — für 
die Konzentrirung des Proſtitutionsgewerbes auf beſtimmte Häufer 
ſorge — denn dadurch wird es minder gefährlich, als die vagi⸗ 
rende Proſtitution, welche in der ganzen Stadt ihr Weſen treibt 
und in allen Schlupfwinkeln ſich einniſtet. Zum Zweiten ſoll 
die Polizei mit aller Strenge, denn hier iſt ſie am Platze, 
dafür ſorgen, daß in regelmäßigen kurzen Zwiſchenräumen wieder⸗ 
holte ärztliche Unterſuchung der Proſtituirten ſtattfinden, damit 
nicht der öffentliche Geſundheitszuſtand allzu große Schäden von 
dem Uebel davon trage. 75 8 
Man fieht, wir überweiſen der Polizei ſehr wenig; wem 
liegt nun die Pflicht ob, die beiden erſten Aufgaben zu erfüllen? 
Wir antworten: dem Staat, der Kommune und Geſellſchaft — 
fie ſollen ſich darein theilen. Der Polizei die Unterdrückung der Pro⸗ 
ſtitution zu übertragen, ift ein äußerſt beguemes, aber ein falſches Mit⸗ 
tel; wer es als Ruhekiſſen für fein Gewiſſen betrachtet, dem ſagen wir, 
daß er damit der Verantwortlichkeit, welche uns Alle, Staat und 
Geſellſchaft, für die Nichterfüllung der genannten Aufgaben trifft, 
durchaus nicht entgeht. Denn ſobald die Polizei in ihrem Eifer 
wirklich die Pflicht der Allgemeinheit auf ſich nehmen will, wird 
fie damit der öffentlichen Wohlfahrt nicht dienen, denn fie kann 
nur die Reſultate erreichen, daß die heimliche Proſtitution, 
die gefährlichſte von allen, ſich immer weiter ausdehnt; daß 
unſere beffer ſituirten Familien kaum noch ein ehrbares, ſaube⸗ 
res Dienſtmädchen bekommen werden; daß die Proſtitution bis 
tief in die Familien hineindringt, und endlich, daß die wider⸗ 
natürlichſte Unzucht unter den jungen Männern in erſchreckendem 
Maße zunimmt. 

Wir können hier dieſe Punkte nur andeuten, gedenken aber 
auf dieſe Angelegenheit, da unſere Stadt jo ſehr dabei intereſſirt ift, 
nächſtens zurückzukommen. Einſtweilen bitten wir unſere Freunde 
im Abgeordnetenhauſe, ſich der Sache anzunehmen und drei 
Dinge zu beantragen: Vermehrung reſp. Schaffung der Anſtalten zur 
Verminderung der Proftitution, Regelung des Proſtitutionsgewer⸗ 
bes und geſetzliche Vorſchriften für die Exekutive der Polizei. 
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Mahl- und Schlachtſteuer 
Bromberg. 

Von allen in dem dem Abgeordnetenhaufe vorgelegten Geſetzentwurfe 
bezeichneten Städten bietet Bromberg die ungünftigften Verhältniſſe in Be» 
zug auf den 950 8 500 für den Uebergang 17 der direkten Be⸗ 
ſteuerung dar. Das Bedür niß der Abſchaffung der Mahl- und Schlacht ⸗ 


eitun 


Jahrgang. 
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ſteuer wird von der Staatsregierung aber für ſo dringlich erachtet, daß da⸗ 
mit feldft in dem Falle vorgegangen werden müßte, wenn die der Stadt. 
gemeinde entſtehenden pekuniären Verlegenheiten noch größer fein ſollten, als 
fie vorausſichtlich in Wirklichkeit fein werden. Die Stadt Bromberg hat / 
ſich feit etwa 20 Jahren bedeutend vergrößert und insbefondere auf dem 
linken Braheufer in ſtrahlenförmiger Ausbreitung erweitert. Die ren ⸗ 


daß eine genügende Beaufſichtigung der Entrichtung der Mahl. und 

ſteuer unmöglich geworden iſt. Obgleich die Einwohnerzahl der Stadt bis⸗ 
der konſtant zugenommen hat, ſind die Erträge der Steuer in Folge des 
überhand nehmenden Schmuggels, ſeit einer Reihe von Jahren immer weiter 
zurückgegangen Die Mahl- und Schlachtſteuer⸗Einnahme des Staates betrug 
im Jahre 1865 noch 35,756 Thlr., im Jahre 1868 aber nur 31,048 Thle. 
Auf den Kopf der Bevölkerung traf im eigentlichen Stadtbezirke ein Steuer ⸗ 
betrag im Jahre 1865 von 50 Sgr. 10 Pf., in 1868 von 38 Sgr. 3 Pf. 
Der Ertrag der Mahlſteuer für den Kopf hat ſich feit 1865.— 1868 von 1 
Sgr. 1 Pf. auf 14 Sgr. 7 Pf. alſo faſt um ein Drittheil, der Ertrag der 
Schlachtſteuer von 29 Sgr. 9 Pf. auf 23 Sgr. 8 Pf. vermindert. Gegen 
ftände des Schmuggels find in erſter Linie, wegen der Höhe der Steuerſäge, 
Weizenmehl und Fleiſch. Die auf Körner reduzirten Quantitäten des Wei⸗ 
zenverbrauchs in Bromberg beliefen ſich im Jahre bei einer Einwohner. 


zahl von 
1854 — 9,658 auf Ctr. 12,993, 1865 — 21,935 auf Ctr. re 


1859 — 17,692 „ „ 14,771. 18:6 — 21,880 „ k 
1863 — 18,675 „ „ 14,364. 1867 — 21,461 „ „ 8012 
1864 — 20,427 14,082, 1868 — 24,940 „ 6.321 


ſteuer⸗ zuſammen 185 308 


ere Einwohner; 
hervorragender, dach ouch 


halts iſt mit dem Wachsthum der Stadt raſch geſtiegen. Für 1869 ſchließt 
derſelbe mit der Summe von 112,864 Thlr. ab. Der Antheil der Mahl- 
und Schlachtſteuer an der Deckung dieſes Bedarfs iſt wie oben ſpezifizirt 

allmälig geſunken. Ge 

Die Schwierigkeit der Erhebung, der immer geringer werdende Aus⸗ 
fall der Steuer und die Verführung zur Immoralität, welche in dieſer Art 
von Beſteuerung liegt, das find in erfter Reihe die Gründe, welche die Mer 
gierung veranlaſſen, die Mahl- und Schlachtſteuer allmählig in der ganzen 
Monarchie aufzuheben, und fie erfüllt damit eine Forderung des Liberalis. 
mus, der in dieſer Steuer eine Ungerechtigkeit ſieht, da ſie den Armen am 
meiſten drückt. 

Es iſt wahr, die Schwierigkeiten, welche der Uebergang zur direkten 
Beſteuerung bringt, ſind nicht gering, allein ſie werden, wenn man die 
Loͤſung diefer Frage hinausſchiebt, nicht Einer ſondern größer. Ueberhaupt 
zu vermeiden iſt die Aufhebung dieſer Steuer keineswegs. Die Regierung 
geht nach einem feſten Plane vor. 

Das Geſetz vom 1. Mai 1851, die Einführung einer Klafjen- ꝛc. Steuer 
betreffend, ließ die Mahl- und Schlachtſteuer in 83 Städten fortbeſtehen. 
Aus dieſer Zahl ſind inzwiſchen durch entſprechende Spezialgeſetze 8 Städte 
ausgeſchieden, fo daß die Zahl der mahl» und ſchlachtſteuerpflichtigen Städte 
in den älteren Provinzen auf 75 vermindert iſt. Von dieſen 75 werden 
jetzt abermals 28 ausſcheiden, jo daß nunmehr alſo noch 47 mahl⸗ und 
ſchlachtſteuerpflichtige Städte übrig bleiben werden. In nicht 7 er 
Friſt und wahrſcheinlich bereits im nächſten Jahre wird dieſe ahl ich 
abermals vermindern, und zwar in ſo beträchtlicher Weiſe, daß ſchließlich 
nur noch die Hauptftatt Berlin und die größeren Provinzialſtädte als muhl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtige Städte übrig bleiben. Sind wir aber erſt fo 
weit gekommen, fo wird ſelbſtverſtändlich auch die Beſeitigung dieſes Reſtes 
nur noch eine Frage der Zeit ſein können. 

— . —— en] 


Den tſchla nd. 


Berlin, 29. Nov. Durch eine Petition aus Leipzig 
welche von Profeſſor Biedermann und Genoſſen ausging, war 
im Reichstage die Frage angeregt worden, ob nicht durch eine 
einheitliche Reform der materiellen und prozeſſualiſchen Geſetz⸗ 
gebung die Schadenanſprüche von Privatperſonen bei nicht von 
ihnen verſchuldeten Unglücksfällen ſicherzuſtellen eien. Es wurde n ⸗ 
mentlich auf die im Eiſenbahnverkehr, im Bergweſen, in Fa- 
briken und auf Transportſchiffen vorgekommenen großen Unglücks. 
fälle hingewieſen, wobei ſich die Mängel der Spezial⸗Geſetz⸗ 
gebungen herausgeſtellt hätten, da es den Beſchädigten nicht ge⸗ 
ſtattet ſei, eine entſprechende Schadloshaltung zu erlangen. Dieſe 
Petition war durch Reichstagsbeſchluß dem e zur, 
Berückſichtigung überwieſen und waren infolge deſſen auf Grund 
eines Bundesrathsbeſchluſſes die Bundesregierungen erſucht wor⸗ 
den, nähere Ermittelungen anzustellen, ob und wiefern ein Be 
dürfniß vorhanden ſei, im Wege der Bundesgeſetzgebung zu dem 
Zwecke einzuſchreiten, um innerhalb des geſammten Bundesge⸗ 
biets denjenigen Perſonen und deren interbliebenen, welche 
beim Bergbau, im Eiſenbahndienſt u. |. w. körperlich beſchädigt 
werden oder ihr Leben verlieren, eine angemeſſene Enſchädigung 
zu ſichern. Die hierauf eingegangenen Aeußerungen erkennen ziem⸗ 
lich übereinſtimmend an, daß die jetzigen Rechtsgrundſäge von 
Verpflichtung zum Schadenersatz nicht mehr für die in der Ins 
duſtrie jetzt vorwaltenden Verhältniſſe ausreichend ſeien, und dag 


eine Reviſion derſelben durch die Bundesgeſetzgebung zu befürs 
wiorten ſei. Auch der Bundesraths⸗Ausſchuß für Juſtizweſen, dem 
die Angelegenheit zur Begutachtung zugewieſen war, hat ſich mit 
ber Anficht einverſtanden erklärt. Er hat zunächſt die Kompe⸗ 
tenz der Bundesorgane zur Regelung der Materie als feſtſtehend 
bezeichnet und ſich ferner dahin ausgeſprochen, daß es zweckmäßig 

E fen würde, ein darauf bezügliches Bundesgeſetz auf diejenigen 
Anternehmungen zu beichränfen, welche mit ungewöhnlicher Ge⸗ 
fahr für das ebe verbunden ſind und zwar ſei es die 
Aufgabe des Bundes zur Zeit, im Wege eines Spezialgeſetzes 
Beſtimmungen zu treffen, um denjenigen, welche vorzugsweiſe 
beim Eiſenbahnweſen, beim Bergbau und beim Fabrikbe⸗ 
triebe an Leib und Leben geſchädigt werden, beziehungsweiſe 
ihren Hinterbliebenen einen Erſatz des Schadens zu ſichern. 
Was die Transportanſtalten zur See betrifft, ſo erklärt ſich der 
Aucsſchuß dahin, daß das Handelsgeſetzbuch in dieſer Beziehung 
ſchon ausreichende Beſtimmungen enthalte. Schließlich ſtellt der 
Ausſchuß ſeine Anträge dahin, den Bundeskanzler zu erſuchen, 
1) einen Geſetzentwurf über die Haftung der Unternehmer von 
Ciiſenbahnen, Bergwerken und Fabriken für die beim Betriebe 
dieſer Unternehmungen verurſachten Tödtungen und Körperver- 
lletzungen ausarbeiten zu laſſen und dem Bundesrath zur Ge⸗ 
nehmigung vorzulegen, und 2) den Bundesregierungen zu em⸗ 


pfehlen, die in ihrem Staatsgebiet befindlichen Eiſenbahnver⸗ 
waltungen auf geeignetem Wege zu veranlaſſen, fi mit Geld⸗ 
beiträgen an den Unterſtügungskaſſen der Beamten und Arbei⸗ 
ter in angemeſſener Weiſe zu betheiligen. — In parlamentari⸗ 
ſchen Kreiſen erörtert man vielfach die Frage, wie am zweck⸗ 
g mäßigſten die parlamentariſchen Arbeiten zu handhaben ſeien, 
um dieſelben einer ſchleunigen Erledigung bis zum muthmaß⸗ 
lichen Termine des Seſſionsſchluſſes entgegenzuführen. Wie man 
hort, iſt die Abſicht des Präſidiums des Abgeordnetenhauſes 
darauf gerichtet, zunächſt die Feſtſtellung des Budgets und die 
Beſchlußnahme über das damit in Verbindung ſtehende Finanz 
gefeg bis zum 10. Dezember zu bewerkſtelligen. Die Vorlagen 
würden dann ſo rechtzeitig ins Herrenhaus gelangen, daß die 
Publikation des Staatshaushalts noch vor Jahresſchluß moͤglich 
wäre. Vom 10. bis 23. Dezember würde die Thätigkeit des Ab⸗ 
geordnetenhauſes vorzugsweiſe auf die Berathungen der Kreisord⸗ 
nung gerichtet ſein. Vielleicht wären dieſelben in dem gedachten 
Zeitraum zu Ende zu führen, jedenfalls aber wohl bis Mitte Ja⸗ 
nuar, worauf dann das Herrenhaus den Entwurf einer unverzüg⸗ 
lichen und unverzögerten Berathung unterziehen müßte. Es 
darf daher die ng auf das Zuſtandekommen des Reform- 
werkes in dieſer Seſſion noch nicht ganz aufgegeben werden. 

© Berlin, 29. Nov. Die nationalliberale Fraktion be⸗ 
rieht am Freitag noch über etwaige weitere, in der Celler 
Denkmals ⸗ Angelegenheit zu fallende Beſchlüſſe. Wie ich 
Ihnen mitgetheilt, beſtand die beſtimmte Abſicht einen auf Wie⸗ 
dererrichtung des Denkmals gerichteten Antrag in das Haus ein⸗ 


2 
worteten Anfrage abzuſchließen. Die Frage der Wiedererrichtung 
des Denkmals wird übrigens auch Gegenſtand einer gerichtlichen 
Verhandlung ſein, welche die Gründer des Denkmals gegen Hrn. 
von Schwarzkoppen in Hannover angeſtrengt haben. Sie 
ſtützten ſich bei dieſer Klage auf eine re Beſtimmung 
des hannoverſchen Partikularrechts, welche ihren Anſprüchen zur 
Seite ſteht, ſo daß nach der Meinung angeſehener hannoverſcher 
Juriſten die Verurtheilung des Hrn. v. Schwarzkoppen noth⸗ 
wendig erfolgen muß. Auf dieſe Weiſe käme die Regierung 
vielleicht am einfachſten aus einer Verlegenheit heraus, zu deren 
Beſeitigung ſie ſich freiwillig nicht entſchließen kann. — Die 
am Sonnabend gepflogene Verhandlung des Abzeordnetenhaufed 
über den Etat des Kultusminiſters gab dieſem wieder Gelegen⸗ 
heit, ſeine oft bewieſene glatte Gewandtheit zu dokumentiren. 
Miquel hielt dem Miniſter ſein in Bezug auf Hannover ſo 


reiches Sündenregiſter in ſcharfen Worten vor, die jeden ande | 


ren Miniſter vielleicht zu einer gereizten Erwiderung geſtimmt 
hätten. Was thut Hr. Mühler? Er dankt dem Abgeordneten, 
mit dem er im Großen und Ganzen ganz übereinftimmt, für 
die „Ihöne Gemüthswärme“, mit ver er die Sache zur Sprache 


gebracht. Allerdings ſei es irrig, dem Miniſter Schuld zu ges | 
ben, der, wenn er nur abſolut verfahren könnte, ftatt an die 
Verfaſſung 


partikulariſtiſchen Ele⸗ 


ebunden zu ſein, mit den 
menten in 5 


man müſſe auf den Geiſt der Wahrheit hoffen, der ſchließlich 
Alles überwinden werde. Dieſelbe Hoffnung, der hier der Mi⸗ 


niſter Ausdruck gab, iſt im Grunde die einzige, die auch Hrn. 


v. Mühler gegenüber übrig bleibt. Man muß auf den Geiſt 
der Wahrheit hoffen, der auch Hrn. v. Mühler überwinden wird. 
Seine Vertheidigung in der hannoverſchen Angelegenheit fand 
eine lebhafte Erwiderung durch Bennigſen, der im Einzelnen 
nachwies, wie die Konnivenz des Miniſters gegen den lutheri- 
ſchen Separatismus die ganze Stellung der nationalen Partei 
in Hannover untergraben habe, jo daß die Betheiligung derſel⸗ 
ben bei den Wahlen zum Reichstag und Landtag immer ſchwächer 
werde. Das ſchärfſte Wort über das Kultusminiſterium in der 
geſtrigen Verhandlung ſprach übrigens wohl der Abg. Wehren⸗ 
pfennig, der die Synoden von 1869 ein „Gräuel“ nannte, weil 
ſie auf Unehrlichkeit beruheten, da es eine Lüge ſei, ſo zu thun, 
als gäbe man den Gemeinden das Recht der freien Wahl zur 
Synode und dabei ſo zu verfahren, wie jetzt verfahren werde. 
O Berlin, 29. Nov. [Kommiſſionsberathungen über das 
Konſolidationsgeſetz. Die Zivilehe und das Unterrichtsgeſetz4 
Von den Kommiſſionsberathungen, welche heute in überaus großer Zahl im 
Abgeordnetenhauſe ſtattfanden, beanſpruchen diejenigen über die Konſolidation 
der preußiſchen Anleihen das hervorragendſte nr Wir ſchicken voraus, 
daß die Generaldiskuſſion trotz beinahe öſtündiger Berathung noch nicht zu 
Ende geführt werden konnte. Der Finanzminiſter Camphauſen vertrat 
allein die Regierung und betheiligte ſich lebhaft bei der Debatte. Von den 


Referenten erklärten ſich die Herren v. Hennig und v. Wedell für das 
Hagen war dagegen, 


das Defizit. Er wolle keinen Zweifel darüber laſſen, daß 
| nahmen für die Deckung der Defizits vorzuschlagen. 


0 4e“ von Perſonen, 
annover ganz anders umſpringen würde. Aber im 


Uebrigen habe Hr. Miquel mit ſeinen Beſchwerden über den 


Separatismus der hannoverſchen Geiſtlichkeit vollkommen Recht, ſicht dahin ausſprechen zu dürfen, daß die Regierung ſich einem ſolchen An⸗ 


ziubringen. Bei der wiederholten Erwägung des Gegenſtandes 
1 2 W re 5 — i .hie ſchlieplich eſetze jährlich ein Prozent und die erſpartea Zinſen zum Ankauf oder zur 
111111 dap, mie milllnwete oelım, Sulhetiit Ic, gjäiaht uns Aadid Br Beirain Kar 
bekannt geworden war, weder die Freikonſervativen noch die Alt⸗ 
liberalen einem derartigen Antrag ihre Zuſtimmung geben würden, 
o daß derſelbe vorausſichtlich entweder gar keine oder nur eine 
ſchwache Majoritat gefunden hätte. Unter dieſen Umſtänden 
würde ſich der parlamentariſche Anlauf zu einem Schlag ins 
Waſſer geſtaltet haben und nicht allein das, die Sache hätte 
auch eine für die Regierung offenbar viel günſtigere Wendung 
genommen als ſie gegenwärtig hat. Die leßte Verhandlung in 
der Denkmals⸗Angelegenheit wird auch von der Regierung ſchwer. 
lich anders, denn als eine moraliſche Niederlage aufgefaßt, dieſer 
Eindruck würde aber gänzlich verwiſcht worden ſein, wenn bei 
einer nochmaligen Verhandlung über einen neu eingebrachten 
Antrag eine Majorität ſich gegen denſelben ausgeſprochen, alſo g 
ich mehr oder b auf Seiten der Regierung geftellt 3 — e eee e ee m ee 1 
i ägunge nd, der i zu - et durchaus n 
f ee r der Würde des Haufe g m db 1. Bun . ee ae 
nicht entipreche, in der Angelegenheit mit einer ungenügend beant⸗ | üter pari ſtanden. Die Finanzwelt ſei ſich über dieſe Verbält⸗ 


Theater. 1 1 a die are des . 

7 ündens möglich geweſen wäre. rene — namentlich in 
e 5 e den Enſembles ſich ſchonen wollte, oder ob momentane Einflüſſe 
Sper, daß man vor lauter Rührung umkommen müßte, könnte dindernd wirkten, — gewiß blieb ihre e hinter dem Maße 
man ſich überhaupt in den Geiſt des Librettos verſenken; glück⸗ des in „Dieler Beziehung. zu Beanſpruchen l zurück. Daß die 
lltcherweiſe verwiſcht der muſikaliſche Theil das Trübſalblaſen der dramatische Gewandheit über Vieles hinweghelfen konnte, förderte 
Handlung (wovon außerdem noch blutwenig die Rede ſein kann) ihre Partie und verlieh der Sängerin auch ein Uebergewicht über 
pft recht heiter und luſtig und man kommt mit der muſikaliſchen 
modernen Leichtfüßigkeit auf den hübſch trockenen Standpunkt 
der Schablone, nach welcher Donizetti das Komiſche und Tra⸗ 
giſche, das Edle und Triviale behandelt. Mehr gegen den Geift 
der Handlung zu verſtoßen, unwahrer und gleißneriſcher als in 
dieſer Oper zu reflektiren, iſt unmöglich. Am glücklichſten iſt 
DPDionizetti in der komiſchen Oper, das bezeugt ſeine Regiments⸗ 
tochter. — Der arme Donizetti, der als Schneiderlehrling dem 
roßen Geſangmaeſtro Kordogni die zerriſſenen Kleider flickte, 
bat viel gelernt, ſein Sag ift flüſſig und leicht, und er beherrſchte 


Geſetz, wenn auch unter Modifikationen, der Abg. 
weil en daß die Rechte der Staatsgläubiger, denen durch die Anleihe: 


auf 3,400,000 Thlr. reduziren und können durch die Fonds der Seehandlung 
und des Staatsſchatzes gedeckt werden. Nach weiteren Befürwortungen des 
Geſetzes nahm der Finanzminiſter das ort. Die rechtlichen Bedenken 
yon das Geſetz, jo führte er aus, beruhen darauf, daß man die betreffenden 
Beſtimmungen der Anleihegeſetze unrichtig auslege. Dieſelben ſeien nur gu 
Gunſten der Staatsregierung und um derſelben freie Hand zu laſſen, in 
das Geſetz gekommen, daß ſie durch . | 1 
dies für die Staatskaſſe vortheilhafter ſei, tilgen könne. Niemals 
ſei bezweifelt worden, daß die Regierung Staatspapiere, welche fie beſitze, 
tilgen könne. Etwas Anderes werde auch hier nicht intenditt. Uebrigens 
ſei ſich die Staatsregierung bewußt, daß fie zu Gunſten der Gläubiger einen 
nicht zu unterſchätzenden Vortheil aus der Hand gäbe, indem fie auf das 
Recht verzichte, ſolche Anleihen, die über pari ſtänden, zum Nennwerthe zu 
tilgen Sie würde auch hieraus Bedenken hergeleitet haben, die Vorlage zu 
machen, wenn nicht einſtweilen durch Tilgung der 5% Anleihe, durch Ablö- 


einer gewiſſen ſchwankenden Unruhe zu kämpfen hatte, welche ein 
freies Entwickeln, ein unbedingtes Ausſtrömen des fertigen Ge⸗ 
ſtaltens der Rolle in muſikaliſcher und ſchauſpieleriſcher Beziehung 
nicht recht zuließ. Beliſar, Hr. Cabiſius, der ſich an unſerer 
Oper aufs Beſte bewährt, drang in der Faſſung ſeiner Darftel« 
lung bis an die Grenzen des Schönen und vielleicht Natürlichen, 
wußte dabei aber dem geſanglichen Theil jene Klarheit und 
Empfindung beizulegen, nach welchen der Effekt nicht ausblei⸗ 
ben konnte; und dadurch verhalf ſeine Ausführung dem Ganzen 
zu einem Konzentrationspunkte, zu welchem man mit Wohlge⸗ 
fallen immer wieder zurückkehrte. Alamir, Hr. Arn urius, 
ging nicht ſparſam mit dem esprit de la force mécanique um 
und erfüllte ſeine Schuldigkeit, ſoweit Styl und Form ſie be⸗ 
anſpruchen, hinreichend. Mehr oder minder verliefen die übri⸗ 
gen Partien, Juſtinian ꝛc., in dem Ganzen, ohne beſonderen zu 
beſprechenden Einfluß ausüben zu können. — Die Chöre föns 
nen einen Anſpruch an beſondere Berückſichtigung nicht wohl 
verlangen, ſie ſind untergeordnet und gingen darüber auch nicht 
hinaus. — Das Orcheſter, wie ſchon früher geſagt, aus der 
Kapelle des 50. Regiments welche unter den Kapellmeiſter Hrn. 
Walter ſteht, zuſammengeſtellt, ſuchte ſeine Aufgabe zu löſen. 
Bienwald. 


die reinere Form, aber er opferte ſie der Mode, die durch Roſ⸗ 
ſini und Bellini beſtimmt wurde, ohne doch den ſprudelnden 
Geiſt derſelben zu beſigen, und der arme Donizetti iſt ein Opfer 
der entnervten und en Kunſtperiode, in der er lebte, 
* . er ſtarb im Wahnſinn, er glaubte ſich todt bei leben⸗ 
Dizgem Leibe und klagte in dieſem Juſtande fort und fort: Der 
arme Donizetti iſt geſtorben. — Mag nun die Oper aufgenom⸗ 
men werden, wie. ſie will, die geſtrige Vorführung war nicht recht im 
Stande durchzuſchlagen, und ſelbſt das ſchablonenartige Gewand, 
in welchem der Maeſtro ſich zeigt, verhüllte die Einzelbloͤßen 
nicht genug, um ohne Beſorgniß an eine Detaillirung gehen zu 
konnen. i 

Irene, Frau Anna Meiſinger (irren wir nicht, jo be⸗ 
gegneten wir der geehrten Sängerin ſchon in früheren Jahren 
* Bi auf 1 der 8 vermochte mit der ehe, 
bildung und der Bühnenroutine, welche ihr zu Gebote ſtehen, 15 tadt, ! 
I die Kraft, Fiche und Mitfamleit des Tones nit fo zu er- nene Ihr Befthen win. Mike erg de Gala tee Io gene 
ſegßzen, daß dem äußerlich auf Klangeffekten und finnlihem Reiz ! weil die unter feinen Mitgliedern girkulirenden Schriften (ur lcchtern Un, 


Einer der älteften Vereine Voſens. 
Ein Verein unſerer Le 5 ſeiner . bereits 


ſeiner Meinung nach durch die größeren Einnahmen aus dem Staatsſchaß 


Ankauf oder Verloſung, je nachdem 


Antonina, Frl Stöckel, deren techniſche Sicherheit noch mit 
zelnen, ſich auch nur das vorzüglichere Neue immer aus eigenen Mitteln un 


g. Lee dec 
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2 Sade 


niſſe auch ſehr klar, und er glaube deshalb, die Maßregel werde 
gelingen. Sollte dies trotzdem nicht der Fall fein, fo ſei dies ein Verſuch, 
der dem preußiſchen Staatskredit keinen Nachtheil bringen könne. Von an⸗ 
derer Seite wird Zuſtimmung zu dem ah en zugeſagt, wenn erſtens den 
geſetzgebenden Faktoren hinreichender Einfluß auf die Feſiſetzung der alljähr⸗ 
lichen Amortiſation zuſtände, zweitens, wenn über die praktiſche Ausführbar⸗ 
keit der Maßregel hinreichende Beruhigung gegeben würde, drittens, wenn 
die Finanzverwaltung im Geſetze fi vor jedem Mißbrauch ſichern könnte, 
endlich viertens, wenn ſich der Rechtspunkt genügend erledigen * = Uebri⸗ 
gens wurde von derſelben Seite ausgeführt, möchte das eſetz kaum zeitig 
gms perfekt werden können, um ſchon auf den Etat für 1870 einzumwirken, 
ür das Defizit müß e durch die Fonds der Seehandlung geſorgt werden. 
Hierauf erklärte der Finanzminiſter, wenn auch das Sc eine allgemein 
wünſchenswerthe Reform beabſichtige, fo ſei es doch nicht ganz ohne Bezug auf 
er, wenn das 
andere Maß ⸗ 
di di Eine Verwendung von 
Aktiven des Staates oder Fonds der Seehandlung würde er niemals em: 
pfehlen. Er bitte, nicht Beſtimmungen in das Sieg aufzunehmen, welche 
einer Verwerfung gleich kämen. Ueber die einzelnen Punkte werde er ſich 
bei der Spezialdiskuffion äußern. Nachdem ſich noch ein anderes Mitglied 
für das Geſetz, dem es zwar eine 3½ pCt. Rentenſchuld vorgezogen haben 
würde, erklärk hatte, wurde die Generaldiskuſſion vertagt. 

Die XIII. Givilehe ) Kommiſſion beendete heute ihre Arbeit. Die- 
ſelbe nahm einen Antrag an, nach welchem die Regierung aufgefordert wer- 
den ſollte, einen Gejegentwurf vorzulegen, des Inhalts, daß die 88 5 u. 16 
des Geſetzes vom 30. März 184 (Trauungserklärungen vor dem 
Richter) auch auf die Fälle Anwendung finden ſollen, wenn Ehen 

die keiner vom Staate anerkannten Religions- Geſell⸗ 
ſchaft angehören, mit Perſonen, bei denen dies nicht der Fall tft, ge⸗ 
ſwloſſen werden. Der Regierungskommiſſar glaubte, feine perſoͤnliche An⸗ 


Geſetz nicht angenommen werde, nicht in der Lage ſein werde, 


trage anſchließen werde. Die Kommiſſton erachtete ein eventuelles Einge · 
ben auf die Spezialdiskuſſton über die einzelnen Paragraphen des Löwe 
Eber ſp'ſchen Entwurfes für uͤberfluͤſſig und betraute den Abg. v. Sybel mit 
der ſchriftlichen Berichterſtattung für das Plenum. — Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Kommiljion beſchloß das Mandat des Abg. v. Kleinwegen, wegen Ver⸗ 
ſetzung mit Erhöhung des Gehaltes, als erloſchen zu erklaͤren. — Die Ider 
Kommiffion zur Berathung des Unterrichtsgeſetzes begann die Berathung in 
Gegenwart des Kultusmin v. Mühler und der Kommiſſarten Stiehl, 
Scholz und Witzold. Die mehrſtundige Sitzung wurde mit den Aus⸗ 
führungen des Referenten Dr. Gneiſt und und des Korreferenten Abg. 
v. Ernſthauſen ausgefüllt. Referent Dr. Gneiſt beſchaftigte ſich zunäch 
mit dem wichtigſten Theile des Geſetzes, mit dem Volksſchulweſen, welches 
er in vier Gruppen thelit und zwar 1) in Betreff der konfeſſtonellen Frage. 
Es ſoll ſich nach feiner Anſicht der Religtonsunterricht nicht nach der Ma⸗ 
joritat der Schuler richten, der Religionsunterricht fol aber obligatoriſcher 
Lehrgegenſtand fein, ohne daß dadurch den Schulen ein konfeffioneller Cha 
rakter gegeben werde; 2) die Unterrichtepflicht. In Betreff des Schulgel ⸗ 
des ſpricht ſich Referent dahin aus, daß für die Mittelſchulen das Syſtem 
des Schulgeldes verlaſſen werden könnte, für die Elementarſchulen aber ein 
Uebergang von drei Jahren nothwendig fei. Bezüglich der Gemeindeſteuer 
ſei nur auf das Kommunalprinzip zu baſtren und das Bedürfniß für die 
Schulen nur durch Zuſchläge zu den direkten Staatsſteuern aufzubringen. 
Die Gemeinde hat bis 10 pCt. ihrer Staatsſteuern für die Schule beizu« 
tragen. Wo diefe Leiſtung nicht ausreicht, fol der Kreis, aber auch nur 
mit 10 pCt., wo auch dies nicht ausreicht, die Provinz und zuletzt der 
Staat eintreten nach Maßgabe eines beſonderen Geſetzes, woraus dann aber 
auch folge, daß den Kreleſchulkommiſſtonen erheblich größere Rechte gewährt 
werden müßten; 3) die Schulinſpektion. Der Referent ſtellt auf, daß die 
verſchiedenen Anſprüche von Staat, Kirche, Gemeinde und Familie nicht 
durch eine Perſon, ſondern in Kollegien Kaka deute und zu befriedi⸗ 
gen find. Als ſolche Kollegien ſollen die Kreisſchulkommiſſtonen, wel 
in ähnlicher Weiſe wie die der Regierungen zuſammengeſetzt find, 
dienen. Die Lokalaufſicht ſollen nicht einzelne Ortsſchulvorſtande, fon 
dern Kollegten üben, welche fi an den Amtsbezirk anſchließen. Dem Kreife 
ſoll es überlaſſen fein, ſich beſoldete Schulinſpektoren zu verſchaffen, wobel 
es unbenommen bleibt, hierzu den Ortsgeiſtlichen zu deputtren, doch fol 
dies nicht ein Recht des letzteren ſein. 
Staatsaufſicht. Die Kirche erhält ihre Anſprüche auf Leitung des Religions 
unterrichts dadurch, daß der Unterricht der beiden anerkannten Kirchen obll- 
gatoriſcher Schulgegenſtand bleibt, aber nicht in 6 Stunden wöchentlich, 
und ferner dadurch daß die Kirche zur Mitinſpektion herangezogen wird, 
und zwar als Aufſichtsdehörde. Im Uebrigen ſollen die Kirchenobern das 
Recht der Kenntnißnahme von der Ertheilung des Religionsunterrichts, von 
der Aufſtellung des Lektionsplans und der Anſchaffung der Lehrbücher er · 
halten. Die Staatsaufſicht wird dadurch gewahrt, daß in der Kreſsſchul⸗ 
kommiſſion der Landrath ein Staatsbeamter if und daß Generalſchulin⸗ 
ſpektoren ernannt werden; es ſoll dann ein Oberſchulkollegium gebildet wer⸗ 
den und die Zentral verwaltung dem Minifter überlaffen fein, — Korre- 
ferent v. Ernſthauſen weicht in ſeinen Anſichten in wichtigen Punkten 
von der Vorlage ab; er verlangt, daß das Kommunalprinzip fofort durch⸗ 
geſetzt werde, geht auch in den konfeſſtonellen Verhältniſſen weit über die 
Vorlage hinaus. Es wurden Wünſche ausgeſprochen in Bezug auf die 
Statiſtik, auf das Anhören der Univerfitäten, worauf der Kultusminiſter 
erklärte, daß in Bezug auf die akademiſche Gerichtsbarkeit die Guchachten 
der Univerfitäten eingezogen worden ſeien. Die Frage, ob ein Vorbericht 
an das Haus zu erſtatten ſei, wurde mit allen gegen 5 Stimmen verneint 
und beſchloſſen, in die Spezialdiskuſſion einzutreten. 


terſcheidung von den Büchern der Hausbibliotheken) ſtets einfarbig grün ge 
bunden worden.“ 

Die Iſolirtheit Poſens vom Weltverkehr auch auf den geiſtigen Gebleten 
in den Jahrzehnten, welche dem gegenwärtigen Zeitalter der Eiſenbahnen vor⸗ 
ausgingen, die Beſchaffenheit des hieſigen Buchhandels und der Leihbibliothe · 
ken vor 40 bis 50 Jahren, das Bedürfniß der Gebildeten, insbeſondere det 
an geiſtigen Verkehr gewöhnten, aus anderen preußiſchen Provinzen hi 


verſetzten Beamten und Militärs, von den Erſcheinungen der Literatur fort⸗ 


laufend Keuntniß zu nehmen und mit den „Rittern vom Geiſte“ in Fühlung 
zu bleiben, endlich die Schwierigkeit, wenn nicht Unmöglichkeit für den Ein 


für ſich allein der liefen veranlaßte im Oktober des Jahres 1829 eine Anzahl 
hieſiger Männer au einem Vereine zuſammenzutreten, der es fich zur Aufgabe 
machte, ſeinen Mitgliedern gegen verhältnißmäßig geringe Opfer den Genuß 
einer gewählten belletriſtiſchen und populärwiſſenſchaftlichen Lektüre zu bieten. 

3 wurde beſchloſſen, ſtets ſolche Bücher der neueſten Literatur anzu⸗ 
ſchaffen, für welche ein Intereſſe bei jedem Gebildeten vorausgeſetzt werden 
dürfe, und die zu den anerkannt beſſeren zu rechnen ſeien, nicht das gef 


werden, gute 
in. Durch 
vorgenommene h 
weiterungen der Vereinsſtatuten wurden weſentliche Punkte des Gründungs⸗ 
ſtatuts nicht berührt, und der Hauptſache nach beſteht der Zirkel noch heute 
in der Form und Weiſe, welche die verdienten Stifter deſſelben ihm vor 40 
Jahren gegeben haben. Daß die Grundſätze, nach welchen der Zirkel von 
Anfang an geleitet worden iſt, ſich bewährt haben, erweiſt ſich ſchon aus dem 
langen Beſtehen des Vereins. Obgleich die oben angedeuteten Verhältniſſe 
und Zuftände fich im Laufe der Zeit ganz erheblich zu Gunſten der Bewoh 
ner Poſens geändert haben, und obgleich unſere Stadt an Bibliotheken und 
Leſekreiſen ſchon ſeit vielen Jahren nicht mehr Mangel leidet, jo erijtirt der 
2 Leſezirkel doch immer noch mit der alten Mitgliederzahl, die in der 
egel auf 75 bis 100 belaufen hat, und die Mitgliedſchaft iſt vielen Familken 
u einer lieben Gewohnheit geworden. Solche Treue, wie nicht wenige alte 
kitglieder fie dem grünen — erwieſen und noch erweiſen, darf wo 5 
kaum ein anderer der hieſigen Vereine ſich rühmen, und in zehn Jahren wir 
mehr als eine hieſige Familie, in der die Kinder an die telle der Eltern 
getreten ſind, funfzig Jahre lang dem grünen Den angehört haben. 4 
genwärtig iſt das älteſte Mitglied des Vereins der Hr. Geh. Reg.» un 


at ſeiner Zeit hier auch ein „blauer“ und neben dieſem ein 
ter gegründet, als der „grüne“ — eine Reihe 
ſtanden. } i 


4) Stellung der Kirche und der 


2 —— 


2 J a < ? — 7 2 — = * = > — — 
ä ee e reer. 


a 


— Der Bundeskanzler Graf Bismarck kehrt nach einer, 
der „B. B. 3.“ zugehenden Nachricht am 3. Dezember hierher 
al um dann wieder bleibend feinen Aufenthalt hier zu 
nehmen. 

B. A. C. Das Befinden des Abgeordneten Tweſten hat ſich bereits 
ſoweit gebeſſert, daß derſelbe im Stande iſt, ab und zu die Beſuche ſeiner 
nächſten Freunde anzunehmen. 3 5 a 

Koblenz, 29. Nov. (Tel.) Die Königin iſt heute Nach⸗ 
mittags 2 Uhr von Koblenz abgereiſt, und wird Mittwoch in 
Berlin eintreffen. 

Sonderburg, 28. Nov. Bei der geſtern in Norburg 
ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl fiegte der däniſche Kandidat 
Konſul Wit mit 72 Stimmen gegen den Hardesvogt Hedemann, 
welcher 45 Stimmen erhielt. 

D. Dresden, 28. Noobr. [Kirchen- und Schulfragen. Die 
Agitatton in der Hoftheaterfrage. Laube und Gottſchall.] 

ährend die erſte Kammer unſeres Landtages den früher in der zweiten 

mmer von Dr. Genſel geſtell en und mit großer Maforität angenom- 
menen Antrag, unſere mangelhafte Synodalordnung dahin abzuändern, daß 
darin das Laien ⸗Element mehr vertreten werde, im Sinne der Regierung 
abgelehnt hat, wurde der Kultusminiſter v. Falkenſtein in der zweiten 

mmer bei der Debatte über die Reform der Schullehrer Seminarien 
abermals ſcharf ins Feuer genommen. Dr. Panitz, als praktiſcher Pä⸗ 
dagog und Lehrer nicht ohne Ruf, bezeichnete unſere Seminarordnung als 
ein pietiſtiſch orthodoxes Machwerk, demgemäß Muſik. und Religionsunter- 
richt in erſter, dagegen Deutſch, Geſchichte, Naturwiſſenſchaft ꝛc. erſt in zwei⸗ 
ter und dritter Linte gelehrt würden; ähnlich ſprachen Prof. Bieder⸗ 
mann, Dr. Hahn u. A. Der Kultus miniſter ſuchte ſich mit der Behaup⸗ 
tung zu vertheidigen, daß die ſächſiſchen Lehrer in ihrer großen Mehrzahl 
nicht pietiſtiſch geſinnt ſeien und ſich hinſichtlich ihres Sachen wohl mit den 

rern anderer Länder meſſen könnten. Der Geheime Kirchenrath Dr. Gil. 
bert verſprach übrigens ſchließlich im Namen der Regierung die gerügten 


Landtage von der Regierung vorgelegte Novelle darf in manchen Punkten als 
ein erfreulicher Boriſchritt zum Beſſern angeſehen werden. Die mittlere 
Volksſchule ſoll z. B. einen erweiterten Lehrplan erhalten, es ſollen darin 
Geſchichte, Geographie, Naturgeſchichte und Naturlehre als ſelbſtſtändige Lehr⸗ 
ücher behandelt und Turnen und weibliche Handarbeit als obli 
toriſche Lehrgegenſtände aufgenommen werden. Die höhere Volksſchule 
den Unterricht vertiefen und erweitern und den Unterricht in fremden 
tinführen. Aufgabe der Fortbildungsſchulen iſt: Wiederholun efeſti 
ung des bereits Erlernten; Erweiterung der erworbenen Renntniffe und 
erligkeiten; Mittheilung ſolcher Keuntniſſe, die früher nur andeutend berüd. 
tigt werden konnten, z. B. Buchführung, Belehrung über vaterländiſche 
ſeßgebung und Verfaſſung, über Werth und Nutzen neuer Erfindungen 
und gemeinnütziger Einrichtungen, Uebung im Modelliren und in der Feld- 
meßkunſt. Zu $ 69 des Volksſchulgeſetzes iſt der verbeſſernde Zuſatz hinzu 
gefügt: „An Schulen, welche unter der Leitung eines Direktors (Schulmannes) 
7 u, führt dieſer die Aufſicht über Unterricht und Disziplin, doch fteht 
dem Geiſtlichen, welcher Mitglied des Schulvorftandes iſt, die Mitaufſicht 
I Über den Religionsunterricht zu.“ — Was den Wiederaufbau unſeres Hof⸗ 
aters anlangt, fo haben bereits verſchiedene Städte, z. B. Leipzig und 
ö mnitz (andere werden ſchon folgen), Adreſſen an den Landtag gerichtet, 
worin 14 energiſch gegen jegliche Geldbewilligung aus Staatsmitteln zu 
tinem ſolchen ne proteſtiren. Auch ein ſehr großer Theil unferer 
breſſe macht Oppoſition gegen eine ſolche Bewilligung. Man hebt hervor, 
daß Hoftheater überhaupt nur „Ueberbleibſel aus alter monarchiſcher 
Zelt ſeien, daß dle Kunſt durch hofmänniſche Intendanten nur herabgebracht 
würde, daß bei der gewaltig drückenden Milftärlaſt für Luxusbauten kein 
Geld übrig ſei u. ſ. w. Und in der That hat der ultrawelfiſch geſinnte 
raf Platen, der jepige Intendant unſeres Hoftheaters, nicht nur der 
N * (durch ſeine Gün 


rachen 
und 


achte ſo bildet allerdings die entſetzliche Kälte, womit 
Man dermalen den Wünſchen unſeres Hofes in der Theaterfrage begegnet, 
arfen Gegenfag. Wie geſagt, die Preſſe erhebt laut ihre Stimme 
eden Geldbewilligung aus Staatsmitteln für den Neubau eines Hoftheaters, 
denn die alte Intendantenwirthſchaft blelben ſoll, und im ganzen Lande 
vichſt die Oppoſition gegen ein Hoftheater, deſſen Leiſtungen durch verkehrte 
j beitung und verderbliche an in ae entſchieden rückwärts, ſtatt 
Vorwärts gingen. Wenn man in Preußen zu uaſerer graen Freude rief: 
Went mit dem Herrn Kultusminiſter v. Muhler!*, ſo findet dieſer Ruf 
1. ging nicht blos ein Echo hinſichtlich unſeres Kultusminiſters, des Herrn 
„Faltenſtein, Ze vor allen Dingen hinſichtlich des Hoftheater. 
Nundanten Hrn. Grafen Platen. Dennoch find wir nicht ſicher, daß die 
lorität unſeres Landtages ſchließlich doch Geld zum Aufbau eines neuen 


beftheaters 8 wird. Der Nimbus der ſächſiſchen Königskrone hat 


dur dekannte Umſtände bereits ſo ſehr gelitten, daß man Bedenken tragen 
denſelben durch zu ſcharfe Oppoſition in der Theaterfrage noch mehr 


: e Ihnen 1 früheren Briefe ſchrieb, daß das leipzi 
g enn ich Ihnen in einem frühere e r as leipziger 
| Slatgenter unter Laubes Direktion einen erfreulichen Aufſchwung gewonnen, 


ann ich Ihnen diesmal leider nur melden, daß das Theakerweſen in 


Val i deſſen Name ſchon in der erjt 
5 zinalrath Dr. Suttinger hierſelbſt, deſſen Name | erſten 
5 leder verzeichnet ſteht. Die meiſten der ausgeſchiedenen Mitglieder 
nur in Folge von Verſetzungen aus Poſen ausgetreten, oder ſie ſind ge⸗ 
Kitten und immer find Andere, häufig die Na \ N 
wma an ihre Stelle getreten. Es iſt nicht unintereſſant, die langen Na 


Biden, Wer in Poſen auf höhere Bildung Anſpruch machte, gehörte dem 
o ten Leſezirkel an, und da Poſen ſtets ein Durchgangsort für Beamte it, 
walt es erflärlich daß nicht wenige Männer von hoher Stellung oder von 

‘ je Nenicpafttichen Ruf oder von ſonſtiger Bedeutung, ſei es in 5 Stadt, 
en im Staate, ihrer Zeit Mitglieder des grünen Leſezirkels waren. Nur 
bu der älteſten Mitgliederliſte wollen wir einige der bekannteren Namen 
o Ihrem damaligen Range) herſetzen: General v. Roeder, v. Tres 


Hefter v. Mutius, Ober⸗Regierungsrath Stroedel, Medizinalrath 
dentsmttin er, Kapitän v. Prittwiß, Ober-Präfident v. Flottwell, 
gutlerun drath v. Viebabn, Major v. Bünting, Präſident Zenker, 
Se iterlatrath Jakob, Regierungsrath Klebe, Profeſſor Czwalina, 
ler v. Williſen, Aſſeſſor v. Raumer, lle Naumann, Ober⸗ 
UP elationsgerihtraig Hausleutner, General-Lieutenant Grolmann, 
der v. Minutoli, Studien Direktor Wendt, Oberſt⸗Lieutenant 
lätte, Regierungsrath Brzozowski, Biſchof Freymark, Gymna⸗ 
“ iveftor Stoc, Das Mitgliederverzeichniß von 1869 zählt noch acht 
drein von Mitgliedern, die dem Verein bereits in den Dreitigerjahren bei ⸗ 
en ſind. Den erſten Vorſtand bildeten (acht Jahre hindurch vereint): 


F 


dem Vorſtande jeitdem angehört: Oberſtlieutenant von Stavenhagen, 
Regierungsrath Peiler, Profefſor Ziegler, Gymnaſial⸗Direktor Kon⸗ 
zelalrath Dr. Kießling, Reg.⸗Rath Kretzſchmer, Stadtrath Duncker 
Menpa ot Schönborn, Regierungsrath Beſſer, Major v. Proeck, Regi⸗ 
K. taartt Dr. Petri, Regierungsrat Rau, Kreisgerichts » Direktor 
10 pellen n, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Hey dem ann, Rechtsanwalt Pilet, 
Aationsgerichtsrath v. Crouſaz, Gymnaſial⸗Direktor Dr. Marquardt, 
flatſterungsrath Meerkatz, Gymnallal-Direftor Dr. Sommerbrodt, Appel ⸗ 
tsrath Joh ow, Appellationsgerichtsrath Siecke, Appellations⸗ 
ef-Präfident Graf Schweiniß, Rektor Hielſch er, Realſchul⸗ 
Dr. Brey ſig, Kreisrichter Buddee, Gymnaſial⸗Direktor Dr. 
Wie exſichtlich hat bisher immer der jedesmalige Direktor des 
Wilhelms⸗Gymnaſtums dem Vorſtande angehört; die Direktoren 
Hehde mann haben ſich ganz beſondere Verdienſte um die 
8 Vereins erworben, die hier nicht aufgezählt werden können, 
tgliedern aber noch wohlbekannt find. 
here Beamtenſtand und das Offiztercorps vorwiegend auch 
noch im grünen Zirkel vertreten find, iſt wohl natürlich; indeß hat der 
N lets auch Glieder des ortsanſäſſigen höhern Bürgerſtandes zu feinen 


PPP 


Uebelſtände möglichſt abzuſchaffen. Die zu unferem Volksſchulgeſetz dem Landvogtei zu 


folger im Amt oder die 
den in den are Ne der abgelaufenen 40 Jahre zu über. 


General v. Wrangel, Medizinalroth Dr. Cohen van Baren, | 


BERICHT EEE IEER- er 
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Leipzig ſich gegenwärtig in einer gefährlichen Kriſis befindet. Ohne Laubes 
Verdienſte irgendwie ſchmälern zu wollen, müſſen unparteiiſche Richter doch 
dage lc ede daß gerade in der I etzten Zeit Laube zu ſehr dem Realismus, 
em Geldeinnehmen, in ſeiner Bühnenleitung huldigte. Dies hob der be⸗ 
kannte, talentvolle Kritiker Dr. Rudolf Gottſchall wiederholt mit gerechter 
Schärfe hervor; und fo brach ein Konflikt aus, der in Leipzig in allen 
Kreiſen das lebhafteſte Intereſſe und die größte Aufregung hervorrief. Po⸗ 
litiſche und andere wichtige Fragen werden in unſerer Nachbarſtadt in dieſem 
Augenblicke ganz verdrängt von der 1 Der Realiſt Laube und 
der Idealiſt Goktſchall führen einen erbitterten Kampf, deſſen Ende jetzt noch 
nicht abzuſehen iſt. — Unſer Jaterimstheater wird wahrſcheinlich feine Vor⸗ 
ſtellungen am 12. Dezember (Königs ⸗Geburtstag) beginnen. — Der mit 
groben Plänen, die aber meiſtens zu Waſſer werden, umgehende Dr. Ed. 
öwenthal, das Oberhaugt der Kogitanten, deren Zahl ſich auf ſeine Perſon 
beſchränkt, hat kürzlich, im Hinblick auf das ökumeniſche Konzil, ein 


„Gegenkonzil“ nach Leipzig berufen. Die Geſchichte wird ſicherlich als eine 


Farce enden. 

Dresden, 29. Nov. (Tel.) Die erſte Kammer hat heute 
die Beſchlüſſe der zweiten Kammer, betreffend die Aufhebung des 
Patronatsrechtes, einſtimmig abgelehnt. — Die zweite Kammer 
hat bei der fortgeſetzten Berathung des Preßgeſetzes die Geſtel⸗ 
lung der Pflichtexemplare abgelehnt und die Verbote zum Ver⸗ 
triebe ausländiſcher Zeitungen von der Verwaltungsbehörde an 
das Gericht verwieſen. 

Neuſtrelitz, 28. Nov. Der „Offizielle Anzeiger für Ge⸗ 
ſetzgebung und Staatsverwaltung im Fürſtenthum Ratzeburg“ 
publizirt die „Verfaſſung für das Fürſtenthum Napeburg“, 
d. d 6 November 1869. Das Fürſtenthum, „ein integrirender 
Theil des Großherzogthums“, erhält eine Vertretung von 21 
Mitg liedern: 3 Gutsherrn, 3 Paſtoren, 3 Hausbeſitzer aus Schön⸗ 
berg. 8 Domanialpächter und 9 Bauern. Der Vorſitzende der 
Schönberg iſt Präſident der Vertretung. 

Darmſtadt, 29. Nov. (Tel.) In der Abgeordnetenkammer 
melden die Abgg. Werner, Krafft, Dumont und von Loio eine 
Interpellation an, dahin gehend, ob die Regierung der Bank 
von Süddeutſchland eine Noten⸗Emiſſion im dreifachen Betrage 


ds 
ou des Aktienkapitals geftattet habe. 


München, 28. Nov. Sämmtliche Miniſter haben geſtern 
Abend in Folge des Ergebniſſes der Landtagswahlen den König 
um ihre Entlaſſung gebeten. In Folge deſſen findet heute 
Abend im Volkstheater eine Verſammlung der vereinigten Mittel⸗ 
und Fortſchrittspartei ſtatt. 


Frankreich. 

Paris, 27. Nov. In ſeinen Unterredungen mit den De⸗ 
putirten, welche in Gruppen von zwölf zu zwölf in den Tuille⸗ 
rien ſpeiſen, legt Napoleon große Rückſicht für die Volksvertre⸗ 
ter an den Tag. Morgen wird der Prinz Napoleon in Geſell— 
ſchaft mit mehreren ihm gleichgeſinnten Deputirten beim Kaiſer 
ſpeiſen. Nach allem, was verlautet, dürfte Hr. Schneider mit 
überwiegender Mehrheit zum Präſidenten der Kammer erwählt 
werden. Die Linke wird Hrn. Grevy zu ihrem Kandidaten 
machen. — Der geſtern und heute jtattgehabte Empfang des 
diplomatiſchen Korps, der Miniſter und anderer hohen Würden⸗ 
träger durch Baron Werther in der preußiſchen Botſchaft war 
äußerſt glänzend. Der Botſchafter ſoll durch ſeine beſondere 
Liebenswürdigkeit überall den beſten Eindruck hervorgerufen haben. 

— Das „Journal des Debats“, das in Handelsfragen 
jonft mit der Regierung geht, nennt die Anordnung einer Kom— 
miſſion zur Prüfung der Handelsfrage eine ungeſchickte⸗ um 
jo mehr, als der Handelsminiſter ſich, von oben herab verfahrend, 
nicht einmal die Mühe gegeben habe, ſich im voraus des Ein⸗ 
trittes der bezeichneten Mitglieder zu vergewiſſern. 

Paris 29. Nov. (Tel) Der Kaiſer hat heut in Perſon 
die Kammer mit folgender Thronrede eröffnet: 

Meine Herren Senatoren! 
Meine Herren Deputirten! 

Es iſt nicht leicht, in Frankreich den regelmäßigen und friedlichen Ge⸗ 
brauch der Freiheit feſtzuſtellen. Seit 1 din Monaten ſchien die Geſell⸗ 
ſchaft durch Leidenſchaften, welche auf den Umſturz gerichtet find, bedroht, 
die Freihelt durch die Ausſchreitungen der Preſſe und der öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen beeinträchtigt. 
die Langmuth treiben würde. Aber bereits hat der geſunde Sinn des Vol“ 
kes gegen die ſchul vollen Uebertrelbungen feinen Rückſchlag geäußert. Ohn⸗ 
mächtige Angriffe haben nur dazu gedient, die Feſtigkeit des Gebäudes zu 
zeigen, welches das Stimmrecht der Nation begründet hat. 
niger darf die Ungewißheit und die Verwirrung in den Gemüthern nicht 


Mitgliedern gezählt und zählt deren noch; in deſſen Reihen ſind mit ſelne 
älteften und treueſten Freunde. Gewiſſe politiſche, oder konfeſſtonelle, oder 
Standesrichtungen und Rückſichten find bei der Aufnahme in den Verein 
oder bei der Auswahl der Schriften niemals maßgebend und entſcheidend 
geweſen, und dieſer Unabhängigkeit allen Zeitſtrömungen gegenüber hat der 
Verein wohl ſehr weſentlich mit fein langes Beſtehen zu danken. Geleſen 
ſind in den vierzig Jahren nahe an 10,000 Bände, die von der hieſigen 
Mittlerſchen und ſeit dem Eingehen dieſer von der Rehfeldſchen Buchhand⸗ 
lung geliefert worden find. Die franzöſiſchen Schriften entnimmt der Ver⸗ 
ein aus der Behrſchen Buchhandlung. 

Es bleibt nun noch übrig, Einiges über die Einrichtung des Vereins 
und über die Art des Buͤcherwechſels mitzutheilen. 


wird. Dieſelbe giebt den Mitgliedern die geeignetſte Gelegenheit, dem Vor. 
ſtande za Wunsche auszuſprechen. Die Aufgabe des Vorſtandes iſt 
außer der Verwaltung der Gelder und der Aufrechthaltung der Ordnung 
im Bücherwechſel vorzugsweiſe die Auswahl der anzuſchaffenden Schriften. 
Es werden zu dieſem Zwecke alljährlich 6 bis 8 Vorſtandsſitzungen gehal⸗ 
ten, in welchen über die den einzelnen Mitgliedern des Vorſtandes von der 
Buchhandlung zur Anſicht zugeſchickten Bücher referirt und über die An- 


5. 
Nee e Jakob und Wendt. Theils mit dieſen, theils nach dieſen 


mitglied das Recht, Vorſchläge zur Anſchaffung von Büchern zu machen, 
dem Vorſtande aber ſteht die Enlſcheidung zu. Vorſtandsmitglieder find 
gegenwärtig (nach der Zeit ihres Eintritts geordnet): Appellationsgerichts⸗ 
rath v. Crouſaz, Appell.-Ger, Rath Stecke, Appell.⸗Ger.⸗Chefpraſident 
Graf Schweinitz, Rektor Hielſcher (zugleich Sekretär und Rendant), 
Kreisrichter Buddee, Gymnaſialdirektor Dr. Schaper. Meldungen zum 
Eintritt in den Verein nimmt jeder derſelben entgegen. Das Eintkittsgeld 
beträgt 1 Thlr., der laufende Beitrag pro Quartal ebenfalls 1 Thlr. Der 
Eintritt wie der Austritt kann jederzeit erfolgen, letzterer jedoch nur nach 
ſchriftlicher Anzeige an den Sekretär; das beiteffende Kalenderquartal wird 
immer für voll bezahlt. Nicht wenige Mitglieder haben unter ihren Haus. 
enoſſen noch Mitleſer, was nach den Statuten unverwehrt und bei der 
enge von Büchern (6 bis 10 Bände, deren! oder 2 populärwiſſenſchaft⸗ 
liche find), und die alle 14 Tage foftenfrei ins Haus gebracht werden, ſehr 
wohl angänglich iſt; es ſtellt ſich dann der Leſebeitrag außerordentlich bil. 
lig, ſelbſtverſtandlich iſt aber das in die Lifte eingetragene Mitglied für die 
Bücher verantwortlich. : 

Jedes Mitglied erhält, ohne „die Qual der Wahl“ zu haben, nach und 
nach ſämmtliche angeſchaffte deutſche Bücher (auch franzöſiſche und eng ⸗ 
liſche, wenn ſolche gewünſcht werden) in einer feſtgeſetzten Reihenfolge, doch 
keineswegs ſo, daß etwa gewiſſe Mitglieder (vielleicht die älteren) immer 
die neuen, andere immer die älteren Bücher bekämen. Die Leſer bilden Se⸗ 


rien mit je 6 (gegenwärtig 5) Mitgliedern, die einen kleinen Birkel unter ſich bil⸗ 


Der Verein Hält alljährlich (in der Regel Anfang April) eine General- 
verſammlung ab, in welcher Rechnung gelegt und der Vorſtand gewählt 


ſchaffung Beſchluß gefaßt wird. Uebrigens hat auch jedes andere Vereins | 


daß, je mehr wir die liberalen Bahnen erweitern, deſto mehr wir au 


| 


| 


| 


Jeder fragte ſich, bis wie weit die Reglerung 


Nichtsdeſtowe. 


länger dauern; die Lage erfordert mehr als jemals Freimuth und Ent- 


t 


| 


re Es iſt nothwendig, ohne Umſchweife zu ſprechen und offen zu 
lan welcheg der Wille des Landes iſt. Frankreich will die Freiheit, aber 
zuſammen mit der Ordnung Die Ordnung, für dieſe bürge ich; helfen 
Sie mir, meine Herren, die Freiheit zu retten. Laſſen Sie uns, um dieſes 
Ziel zu erreichen, in gleichem Maße der Reaktion wie den revolutionären 
Theorien fern bleiben. In der Mitte zwiſchen denjenigen, welche ohne Un⸗ 
terſchted Alles beizubehalten trachten, und jenen, welche auf den Umſturz 
alles Bestehenden ſinnen, giebt es einen ruhmvollen Platz, welchen man ein⸗ 
nehmen darf. 5 

Als ich im vergangenen September das Senatuskonſult vorſchlug als 
logiſche Folge der vorangegangenen Reformen und der von dem Staaksmi⸗ 
niſter am 28. Juni in meinem Namen abgegebenen Erklärung habe ich da: 
mit den Zweck gehabt, mit Entſchloſſenheit elne neue Aera der Verſöhnung 
und des Fortſchritts zu eröffnen. Indem Sie mich Ihrerſeits auf dieſem 
Wege unterſtützten, haben Sie die Dee nicht verleugnen, die Re⸗ 
gierungsgewalt nicht entwaffnen und das Kaiſerthum nicht erſchüttern wollen. 
Unſere gemeinſchaftliche Aufgabe beſteht gegenwärtig darin, die Grundſäße, 
welche aufgeſtellt worden ſind, zur Anwendung zu bringen, denſelben in uns 
ſere Geſetze und Sitten Eingang zu verſchaffen. Die Maßregeln, welche die 


Miniſter Ihrer Bewilligung unterbreiten werden, tragen ſämmtlich ein auf- 


a ne Gepräge, 


enn Sie dieſelben billigen, ſo werden folgende Verbeſſerungen ſich ver⸗ 


wirklicht finden: Die Maires werden durch Wahl aus dem Schooße der 
Munizipalräthe hervorgehen, abgeſehen von den durch das Geſetz beſtimmten 
Ausnahmefällen. In Lyon wie in den vorſtädtiſchen Gemeinden von Paris 
wird die Bildung dieſer Räthe dem allgemeinen Stimmrecht übertragen wer⸗ 
den; für Paris, wo die Intereſſen der Stadt ſich mit denen ganz Frankreichs 
verknüpfen, wird der Munizipalrath vor dem Geſetzgebenden Körper erwählt 
werden, welcher bereits mit dem Rechte, das außerordentliche Budget der 
Hauptſtadt zu regeln, bekleidet iſt. Kantonalräthe werden eingeſetzt werden, 
hauptſaächlich um die Kräfte der Gemeinden zuſammenzufaſſen und deren Ana 
wendung zu regeln; den Generalräthen ſollen neue Prärogative bewilligt 
werden. Auch die Kolonieen ſollen an dieſer dezentraliſirenden Bewegung 
Theil nehmen. Schließlich ſoll ein Geſetz den Kreis, in welchem ſich das 
allgemeine Stimmrecht bewegt, erweitern und die mit dem Deputirtenmandat 
verträglichen öffentlichen Aemter feſtſtellen. An dieſe Reform adminiſtrativer 
und politiſcher Gattung werden ſich geſetzgeberiſche Maßregeln ſchließen, welche 
ein unmittelbares Intereſſe für die Bevölkerung haben: Schnellere Entwicke⸗ 
lung der Unentgeltlichkeit des Volksſchulunterrichts, Herabſetzung der Ge⸗ 
richtskoſten, Entlaſtung der Enregiſtrementsgebühren, von dem halben Zentime 
Kriegszuſchlag bei Erb chaftsſachen, leichtere Zugänglichkeit der Sparkaſſen, 
namentlich auch für die ländliche Bevölkerung durch die Mithilfe der Beamten 
des Staatsſchaßes, humanere Regelung der Kinderarbeit in den Fabriken, 
Aufbeſſerung der kleinen Gehälter. 

Andere wichtige Fragen, deren Löſung noch nicht bereit iſt, ſtehen in 


der Prüfung. De Enquete über den Ackerbau iſt vollendet; aus derſelben 


werden zweckmäßige Vorſchläge hervorgehen, ſobald die engere Kommiſſion 
ihren Bericht erſtattet haben wird. Eine andere auf die Zölle bezügliche 
Enquete iſt begonnen worden. Es wird Ihnen ein Zollgeſetzentwurf vorge⸗ 
legt werden, in welchen diejenigen allgemeinen Tarife aufgenommen ſind, 
welche zu keiner ernſten Anfechtung Grund geben Was diejenigen Tarife 
anbetrifft, welche Seitens gewiſſer Gewerbszweige lebhafte Reklamationen 
hervorgerufen haben, fo wird die Regierung erſt dann ihre Vorſchläge ma- 
chen, nachdem ſie den ſachverſtändigen Rath aller Autoritäten auf dieſem 
Gebiete zur Aufklärung Ihrer Berathungen eingeholt haben wird. Der 
Bericht über die Lage des Kaiſerreiches bietet befriedigende Reſultate. Die 
Geſchäfte haben keine Stockung erlitten, und die indirekten Einnahmen, deren 
naturgemäße Steigerung ein Zeichen der Wohlfahrt und des Vertrauens iſt, 
haben bis jetzt 30 Millionen mehr als letztes Jahr ergeben. Die laufenden 
Budgets weiſen beträchtliche Ueberſchüſſe auf, und dasjenige für 1871 wird 
geſtatten, die Verbeſſerung mehrerer Verwaltungszweige zu unternehmen und den 


Etat der öffentlichen Arbeiten entſprechend auszuſtatten Aber es genügt nicht, 


Reformen vorzuschlagen, Erſparungen in die Finanzen einzuführen und gut zu 
verwalten; es iſt auch nothwendig, daß die öffentlichen Gewalten in Ueberein⸗ 


ent · 
und 


ſtimmung mit der Regierung durch eine deutliche und feſte Haltung 1 55 ’ 


ſchloſſen find, allem Anſtürmen gegenüber die Intereſſen der Geſellſcha 
die Grundſätze der Verfaſſung unverſehrt ir erhalten. Eine Regierung, 
wie der ie ige Ausdruck des Volkswillens iſt, hat die Pflicht und 
die Macht, dieſem Volkswillen Achtung zu verſchaffen: denn ſie hat auf ihrer 
Seite das Recht und die Kraft. 

Wenn ich von unſeren inneren Zuftänden meine Blicke jenſeits unſerer 
Grenzen wende, ſo wünſche ich mir dazu Glück, wahrnehmen zu dürfen, daß 
die fremden Mächte freundſchafliche Beziehungen mit uns unterhalten Die Souveräne 
und die Völker wünſchen den Frieden, und beſchäftigen ſich mit den Fortſchritten der 
Ziviliſation. Welchen Vorwurf man auch unſerem Zeitalter machen könnte, 


wir haben gleichwohl gerechten Grund, auf daſſelbe Na ſein: Die neue 


Welt hebt die Sklaverei auf, Rußland ſetzt die Leibeigenen in Freiheit, England läßt 
Irland Gerechtigkeit widerfahren, das Becken des Mittelmeeres ſcheint dich ſeines 
früheren Glanzes zu erinnern, und von der . Biſchöfe der 
katholiſchen Welt in Rom darf man nur ein Werk der Weisheit und Ver⸗ 
ſöhnung erwarten. Die Fortſchritte der Wiſſenſchaft bringen die Völker ein⸗ 
ander näher. Während Amerika den ſtillen mit dem atlantiſchen Ozean du 

eine Eiſenbahn von 1000 Meilen Länge verbindet, verſtändigen ſich übera 

die großen Städte und die Männer drr Wiſſenſchaft, um die entfernteſten 
Gegenden des Erdballs durch elektriſche Verbindungen mil einander in Be⸗ 
rührung zu bringen. Frankreich und Italien werden ſich durch den Alpentunnel 
die Hand reichen, die Waſſer des mittelländiſchen und des rothen Meeres 
vermiſchen ſich bereits durch den Kanal von Suez. Ganz Europa hat ſich 


BAZ. 
den, u zwar ohne Rückſicht auf das Alter der Mitgliedſchaft der einzelnen, u. jeder 
Serie werden allvierteljährlich neu angeſchaffte Bücher zugetheilt; jedeg 
Mitglied bekommt alſo in jedem Viertelfahr mehrere Bücher neue ſten 
Datums, unvermeidlich aber auch ſolche, welche ein bis drei Jahre alt 
ſind, da bei der durchſchnittlichen Mitgliederzahl von 80 jedes Buch über 
drei Jahre zirkuliren muß, um in die Hände aller Mitglieder zu gelangen. 
Die Bücher werden alle vierzehn Tage abgeholt und von A zu B, von B 
zu C, von C zu D, von D zu E und von E zu A getragen und durchlau⸗ 
fen die Serie gegenwärtig in 10 Wochen. Dann werden fie auf eine Woche 
zur Reviſion und Ergänzung eingezogen, und es werden diejenigen Schrif⸗ 
ten, welche bereits alle Ben durchlaufen haben, herausgenommen, neue 
Bücher werden eingelegt, beſchadigte ausgebeſſert und unſauber gewordene 
neu überzogen. Nach dieſer Reviſton reſp. Ergänzung kommen die Bücher 
aus Serie 1 nach Serie 2 u. ſ. w., aus der letzteren in die erſte Serie; fie 
vollenden auf dieſe Weiſe ihren Kreislauf und ergänzen ſich fortwährend 
von Ouartal zu Quartal in der Weiſe, daß jedes Buch welches ſeinen 
Gang B. in Serie 5 begonnen hat, nach ſeiner endlichen Zirkulation in 
Serie 4 heraus enommen wird, wie jedes neu in die erſte Serie gelegte 
Buch am Ende der letzten Serie aus biefer ſcheidet, um nicht zum en 
Male in die Hand derſelben Leſer zu gelangen. Der Wechſel der Bücher 
fallt übrigens in Folge einer alten Einrichtung keineswegs mit den Kalen⸗ 
der-Quartalen zuſammen. Im Intereffe aller Mitglieder liegt es, daß Nie- 
mand ein Buch zurück- alſo dem folgenden Leſer vorenthalte, und es muß 
daher mit Beharrlichkeit auf pünktliche Auslieferung geſehen werden. Wer 
aber das eine oder das andere Buch nachträglich noch einmal zu erhalten 
wünſcht, braucht davon blos den Sekretär zu benachrichtigen, und bekommt 
das Werk, ſobald es frei wird, zugeſchickt. Obgleich alle Vereinsmitglieder 
im Beſitz der Statuten find, fo haben wir uns die vorſtehende, etwas ing 
Detail gehende Darlegung des Gefhäftsganges doch aus dem Grunde er. 
laubt, weil wir gerade in dieſer Beziehung zuweilen ſehr kerthümlichen Vor⸗ 
e begegnet find. Die bei den Reviſtonen als von allen Mitgliedern ge⸗ 
eſen 
26. Nov. und am 4. Dez.) an die Mitglieder verfteigert. Dabei iſt es ger 
ſtattet, Bücher auch für Nichtmitglieder zu l Da der Kreis der 
Bieter ein beſchränkter iſt, fo find dieſe Auktionen immer als eine günftige 
Gelegenheit angeſehen worden, die Bamilienbibliothet auf eine billige Weiſe 
zu ergänzen. Jeder Auktionskatalog, fo auch der ſehr reichhaltige ue 
weiſt eine große Anzahl guter Werke aus allen Gebieten auf, außer No- 


vellen, Romanen und Dichtungen auch hiſtoriſche, literar-, kunſt. und natur- 
hiſtoriſche, Reiſewerke u ſ. w., endlich gute franzöfifche und englifche Schriften. 


Der „grüne Zirkel“, deſſen ſich ſeine fruheren Mitglieder auch in der 
Ferne noch immer gern erinnern, darf hoffen, daß er, wie er fein vierzig ⸗ 
fies Jahr glücklich vollendet hat, fo auch fein funfzigſtes erleben und noch 
recht vielen Familien Poſen an ſtillen Abenden Genuß und Freude * 
wird. —1. 


herausgenommenen Bücher werden alljährlich (im dieſem Jahre am 
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in Egypten bei der Elnweihung dieſes 
laſſen und wenn die Kalſerin heute der 
wohnt, ſo geſchieht es, weil ich gewünſcht 
einem Lande, wo ehemals unſere Waffen Ruhm erwarben, von der Sympa 
thie Frankreichs für ein Werk Zeugniß ablege, welches wir der Beharrlichkeit 
und dem Geiſte eines Franzoſen verdanken 

Sie ſtehen jetzt, meine Herren, im Begriff, die durch Einbringung des 

Smatustonfultus unterbrochene außerordentliche Seſſton wieder auf, unehmen. 
Nach Vollzug der Wahlprüfungen wird die ordentliche 1 ſofort be · 
innen, Dieſelbe wird, daran zweifle ich nicht, glückliche Reſultate herbei⸗ 
führen. Die großen Staatskörper, enger mit einander verbunden, werden ſich 
darüber verſtändigen, die mit der Verfaſſung vorgenommenen letzten Aende · 
rungen zur Anwendung zu bringen. 

Die direktere Theilnahme des Landes an feinen eigenen Angelegenhei⸗ 
ten wird für das Kalſerthum eine neue Kräftigung fein. Die Verſamm⸗ 
lungen der Volksvertreter haben fortan einen größeren Antheil an der 
Verantwortlichkeit; mögen fie ſich deſſelden zum Nutzen der Größe und der 
Wohlfahrt des Volkes bedienen! Mögen alle Meinungsverſchiedenheiten 
zurücktreten, wenn das allgemeine Intereſſe es erfordert, und mögen die 
Kammern durch ihre Einſicht wie durch ihre Vaterlandsliebe beweiſen, daß 
Frankreich, ohne in bedauerliche Ausſchreitungen zurückzufallen, fähig iſt, die 
freien Juſiitutionen zu ertragen, welche die Ehre der ziviliſirten Länder 


ausmachen! 
ien 

Madrid, 26 Nov. Die Kortes haben heute mit der 
Berathung über daslGeſetz betreffs des Verkaufes der Krongüter 
begonnen, welches nur den k. Palaſt in Madrid, die Caſa de 
Campo, das Eskurial, das Schloß la Granja und den Alkazar 
von Sevilla von dieſer Maßregel ausſchließt. Ramos Calderon 
aus Ekija greift die Vorlage an, welche jedoch von Ortiz 
de Pinedo nach einem ausführlichen geſchichtlichen Rückblicke ver⸗ 
theidigt wird. — Die republikaniſchen Abgeordneten gedenken 
morgen ihre Sitze in den Kortes wieder einzunehmen. 

— Der italieniſche Geſchaftsträger in London veröffentlicht in der 
„Times“ die Erklärung, daß die italieniſche Regierung dem Marquis Ra⸗ 
pallo kein Recht zuſteht, ſich in Angelegenheiten zu miſchen, welche die Prinzen 
des kgl. Hauſes von Savoyen betreffen. 

— Aus dem Eintreten des italieniſchen Vertreters in den 


Streit läßt ſich ſchließen, daß die italieniſche Regierung oder 
Viktor Emanuel in der That die aufgeſtellte Kandidatur des 
Prinzen Thomas durchgeſetzt wünſchen. Doch erklärt der pariſer 
Berichterſtatter der „Times“, zuverſichtlich behaupten zu können, 
daß der König die Beſtätigung der Wahl durch eine Volksab⸗ 
ſtimmung ausbedungen habe.“ 

Madrid, 28. Nov. [Tel.] Die Kortes haben mit großer 
Majorität den Antrag verworfen, welcher das Verhalten der Re⸗ 
gierung während des Belagerungszuſtandes mißbilligt. 


ta lien. 

Florenz, 28. Nov. (Tel.) Die Miniſterkriſis iſt dadurch 
verlängert worden, daß Lanza erſt geſtern Abend definitiv die 
Bildung eines neuen Kabinets übernommen hat. Es heißt, 

der König werde auf die von Lanza geſtellte Bedingung einge⸗ 
hen, daß die bisherigen Miniſter Menabrea, CambrahDigny 
und Gualterio ihre Stellen im Königl. Hofſtaate aufgeben. 
Chiaves, Berti, Govone, Correnti werden als Mitglieder des 
zukünftigen Kabinets genannt; Sella hat das Portefeuille der 
Finanzen abhelehnt. Ratazzi iſt von der Linken als Präſident 
der Deputirtenkammer in Ausſicht genommmen. 
om, 23. Nov. Nachdem der Sprechſaal des Konzils 
nahebei in allen ſeinen Theilen vollſtändig eingerichtet iſt, fängt 
man an, ſich mit den Sprechern zu beſchäftigen. Dabei kom⸗ 
men natürlich die höchſten unter den geiſtlichen Würdenträgern, 
die Kardinäle, zuerſt in Betracht. Von den ſechs Kardinalbi⸗ 
ſchöfen Mattei, Patrizi, Amat, Klarelli, di Pietro und Reiſach 
iſt keiner, der ſich als öffentlicher Redner je bewährte, den ſchwer 
kranken Reiſach ausgenommen, welcher früher und auch hier zu⸗ 
weilen wenigſtens predigte und auch ſonſt viele Kenntniſſe be⸗ 
itzt; auch di Pietro, der ehemalige Nunzius in Liſſabon, gilt 
für fähig. In der Klaſſe der Kardinalpriefter ſind Bilio und 
Pitra, mit den Kollegen verglichen, zwei unterrichtete Männer, 
doch ohne Redegabe. Unter ſolchen Verhältniſſen wird Alles 
auf die ankommen, welche extra Curiam ihre Ueberzeugung un⸗ 
abhängig bewahrten und auf dem Konzil vertheidigen wollen, 
Kardinäle wie Biſchöfe. Unbefangene römiſche Geiſtliche, welche 
ſich außerhalb Italiens umſahen, haben nicht Hehl, daß der ſpe⸗ 
zifiſch römiſche Klerus in der Beziehung auf dem Konzil nicht 
glänzend vertreten ſein wird. Die „Allg. Z.“ erfährt von 
polniſch⸗klerikaler Seite, deren Glaubhaftigkeit mehr als zweifel⸗ 
haft iſt, über den Beſuch der Königin Olga von Würtemberg 
beim Papſte u. A. Folgendes: 

Nach Erwähnung der neueſten würtembergifgen Vorkommniſſe kam der 
Papſt auf den Bruder der Königin, Kalſer Alexander, zu ſprechen. 
Er ſagte: „Wenn Se. Majeftät hier wäre, würde ich ihm die von meinem 
Vorgänger ſeinem Vater gegenüber ausgeſprochenen Worte ins Gedächtniß 
urückrufen: „„Wir beide werden bald vor Gottes Richterſtuhl ſtehen.““ 

ch bereite mich dazu ohne Zittern und Zagen, denn ich werde dem Hoͤchſten 
fagen können, das ich alles, was in meinen Kräften ſtand, gethan habe, 
um das arme polniſche Volk zu retten. Was Ihr Bruder vor Gott ant ⸗ 
worten kann, weiß ich nicht; jagen Sie ihm das, da ich ihn nicht ſehen 


darf.“ 
Großbritannien und Irland. 
Aus Cork wird umterm 26. Novbr. anläßlich der Wahl 
8 Fenierführers Roſſa zum Unterhausmitgliede ge⸗ 
rieben: 

Durch die Straßen Corks bewegte ſich ein unendlicher Fackelzug zur 
Verherrlichung des feniſchen Wahlſteges in der Nachbar Grafſchaft; „Roſſa 
und Tipperary“ ſtrahlte als Inſchrift auf den Fahnen. Freudenfeuer wurden 
abgebrannt und die Häuser beleuchtet. Die Bewegung der Gemüther hat ſich 
auch auf die Qukens County ausgedehnt, wo man den durch Fitzpatricks Er⸗ 
bebung ins Oberhaus erledigten Parlamentsſitz durch den feniſchen Sträfling 
Thomas . = 
er Mariengefängniſſes bei Chatham ihre Wachſamkeit verdoppelt), Denn fie 
find verantwortlich für das „ Parlamentsmitglied für Tipperary“. O Donovan 
Roſſa iſt ſchon vor einiger Zeit von Pentonville nach Chatham abgeführt 
Be Kar 5 en fetfgen Vale Inſel mit Werftarbeiten bes 

t nd. an e Befreiungsverſuch nicht für unmög⸗ 
lag tand die Anititärwahe iſt daher verftärtt worden. 3 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 27. Nov. Briefe, die General Fleury nach 
Paris geſchrieben, edlen den Geſundheitszuſtand des 78jährigen 
Reichskanzlers als fo schwankend dar, daß man alle Urſache habe, 


einen baldigen ſchlimmen Ausgang zu befürchten. 

Kolo, 26. Nov. Die eng. tindemannfche Glasfabrik macht 
ſehr gute Geſchäfte und der Mbfay iſt fo groß, daß ſie die Beſtellungen 
trotz erweiterter Apparate und ununterbrochenem Betriebe nicht alle effek 
tulren kann. Die Stadt hat durch dieſe Anlage viel gewonnen, denn es 


e Unternehmens vertreten 
röffnung der Kammern nicht bei⸗ 
habe, daß ihre Anweſenheit in 


kommen im Durchſchnitte täglich zwiſchen 80 und 90 Fuhren hier an, um 


Rohmaterial zu bringen oder Glasfabrikate in die Provinz, nach Warſchau 
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Clarke Luby ausfüllen will. Unterdeſſen haben die Behörden des 


eine Sommerbühne, welche Hr. Eicheldaum i 


ei EEE 


20. zu 8 — Seit mehreren Wochen iſt die Brücke auf der Kaliſz⸗ 
und Konin-Warſchauer Chauſſee zwiſchen hier und Kosclelec im Umbau 
begriffen und der Verkehr auf dieſer ſo frequenten Hauptſtraße ſehr geftört, 
da die über den Wartha-Arm geſchagene Nothbrücke fo ſchwach iſt, daß nur 
leert Geſpanne fie paſſiren können. — Wie menig auf Darlehns Verſprechun⸗ 
en bei Fabrik und anderen We e dier zu geben ift, erfahren 
etzt wieder zwei Unternehmer, welche in der Nähe eine Fadrikanlage de 
onnen, weil von der Bank ihnen Gelddarlehen auf Amorttiſation zuge⸗ 
chert worden waren. Jetzt, nachdem die Leute ihre nicht unbedeutenden 
Kapitalien zu der Anlage hergegeben und fie zu der Vollendung derfelben 
die Bank um die Aushändigung eines Kapitals, das noch unter dem ihnen 
zugeſicherten Darlehn ift, angehen, erhalten fie den Beſcheid, daß die Bank 
zu Darlehen auf Fabrikanlagen nicht ermächtigt ſei. Abgeſehen davon, daß 
die Unternehmer durch ſolches Verfahren in große Verlegenheit gebracht 
worden, ſtimmt daſſelde auch durchaus nicht mit einer kürzlich veröffent ⸗ 
lichten Bekanntmachung überein, pi welcher Unternehmern von Fabriken, 
Mühlen ꝛc. nicht nur Darlehen au Amortiſation und Geldvorſchüſſe auf 
Zeit zugeſichert, ſondern auch allerlei andere Begünſtigungen und Vorteile 
von Seiten der Regierung versprochen werden. 

B, Konin, 28. Nov. Das 85 aufgehobene Kloſter wird nicht 
zu Schulzwecken, wie es Anfangs hieß, ſondern zum Theil zu einem Kran 
kenhauſe und zum Theil zu einem Gentralgefängniß für wei liche Sträf⸗ 
linge eingerichtet werden. 

Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 27. Novbr. (Tel.) Im Laufe dieſer 
Woche haben drei Miniſterkonſeils ftattgefunden, in welchen über 
die Ablehnung der Forderungen hinſichtlich der Budgetvorlegung 
und des Abſchluſſes auswärtiger Anleihen ſeitens des Khedive 
berathen wurde. Ein vom Sultan am Donnerſtage genehmig⸗ 
tes Memorial des Geſammtkabinets, welches den Khedive EN 
fordert, ſeine vertragsmäßigen Pflichten und den Ferman im 
Sinne der Pforte zu befolgen, iſt heute nach Kairo abgeſendet. 

Bukareſt, 28. Nov. [Tel.] Der Fürſt hat anläßlich 
ſeiner glücklichen Rückkehr 72 Perſonen, welche zu Gefängnißſtrafe 
verurtheilt waren, begnadigt. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 30. November. 

— Perſonalveränderungen beim W. Armee⸗Korps: v. Mit 
telſtadt, Mafor aggr. dem 1. Poſenſchen Inf.⸗Reg Nr. 18 in das 2 Niedſchl. 
Inf. Reg. Nr. 47 einrangirt; v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Rittm. und 
Eskadron-Chef vom Weſtpr. Ulanen⸗Reg. Nr. 1, als Reitlehrer zum Mili⸗ 
tärinſtitut verſetzt; Janſen, Rittm. von demſelben Regiment zum Estadron- 
Ehef ernannt. 

— Polniſches Theater. Mit dem von der „Gaz Tor.“ zuerſt an. 
geregten Projekte der Gründung eines polniſchen Nattonaltheaters in Poſen 
ſcheint es int Ernſt zu werden. Vergangenen Donnerſtag fand im Bazar 
faale zur Berathung über dieſen Gegenſtand eine von Polen der Stadt wie 
der Provinz zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt. Das Reſultat dieſer Be. 
ſprechung war die Ernennung einer Kommiffion, welche die vorbereitenden 
Schritte zur Ausführung dieſes * 5 thun fol. Die Kommiffion beſteht 
aus den Herren v. Kofinati, Chef. Redakteurs des „Dzien. Pom., v. Zy⸗ 
chlinski, verantwortlichen Redakteurs deſſelben Blattes, Smitkowskt, Dr. Szy⸗ 
manskt und Dr. Jarnatowskti. Die Koſten des Unternehmens ſollen theis 
durch Dilettanten-Vorſtellungen, deren in jeder größeren Stadt der Provinz 
jährlich einige ſtattfinden follen, theils im Wege der Subſkiption aufgebracht 
werden. Zu dieſem Zwecke fand bereits vergangenen Mittwoch im dieſigen 
Sommertheater eine Vorſtellung ſtatt und werden derartige Vorſtellungen 
alle 14 Tage ſich wiederholen. — Der Fonds, der bis jetzt für des Theater 
gefammelt worden ift, foll bereits 600 Thlr. betragen. Außerdem verspricht 
100 0 der hieſigen Kommiſſton die Einſendung einer Summe von 
— Die Bernhardinerbrücke zwiſchen Bernhardinerkirche und Eid. 
waldsthor, welche bereits ſehr baufällig iſt, ſoll im nachſten Jahre durch 
einen gemölbten Kanal erſetzt werden. Gleichzeitig wird dann eine ent⸗ 
ſprechende Erhöhung des Weges nach dem Eichwaldthore erfolgen. 

— Auf der Walliſchei iſt bekanntlich dei der Umpflaſterung vor 
etwa 12 Jahren der Straßendamm ſehr hoch und ſtark gemölbt angelegt 
worden, während die Rinnſteine ſehr tief einſchneiden. Aus dieſem Grunde 
find in Folge des Druckes ſchwerer Laſtwagen die Bordſteine des Straßen. 
dammes nach der Rinnſteinſeite hin bereits vielfach herausgedrückt, und iſt 
es hauptſächlich zur Winterzeit häufig genug vorgekommen, daß ſchwer be⸗ 
ladene Laſtwagen abglitten und nach der Trottolrſeite hin umſtürzten Eine 
Abänderung dieſes Uebelſtandes thäte umſomehr sun. 
Markttagen die Walliſchei außerordenttich ſtark von Fuhrwerken frequentirt 
wird. Höchſt wünſchenswerth wäre es, daß von der Dammbrücke nach dem 
Schweinemarkt und der Benetianerftraße hin eine Verbindungsſtraße ange⸗ 
legt würde, damit die Frachtfuhrwerke, welche von den Thoren her kommen, 
und Getreide nach den Speichern in der Venettanerſtraße fahren, ſogleich 
rechts abbiegen können, während fie jetzt durch die Walliſchei nach den Spei⸗ 
chern, und von da auf demſelben Wege wieder zurückfahren müſſen. 

„ Die Kahnſchifffahrt auf der Warthe liegt gegenwärtig trotz des 
günftigen hohen Waſſerſtandes ziemlich darnieder, da auf den hieſigen Spei« 
chern nur wenig Getreide vorräthig iſt und auch wenig von hier verſandt 
wird. In Folge der niedrigen Getreidepreiſe ſcheinen die Gutsbeſitzer mit 
der Anfuhr von Getreide noch zurückzuhalten. 

Der Dampfer Wartha kam am Donnerſtage zur öffentlichen 
Verſteigerung und wurde, während er neu 5000 Thlr. gekoſtet hatte, von Hrn. 
Krzyzanowski für 410 Thlr. erſtanden. Mitgeboten hatten außerdem die 
Herren Leinweber, Nitykowski und Urbanski. Der Dampfer wurde i I 
1865 auf Veranlaſſung der Herren Potulicki und Szezanieckt durch Hrn. 
Oſſowski erbaut. Die Dampfmaſchine war in der Cegielskiſchen Fabrik an⸗ 
gelertigt und ftellte der Bortbewegunganpbaret eigenthümlich konſtruirte 

chwimmfloſſen dar. Da ſich jedoch dieſe Konſtruktlon nicht bewährte, ſo 
wurden gewöhnliche Schaufelräder angelegt und außerdem eine neue Spferdige 
Dampfmaſchine aus der Maſchinenbau - Anſtalt Vulkan zu Stettin ſtatt der 
bisherigen Maſchine in das Schiff geſetzt. Der Haupkmangel des kleinen 
Fahrzeuges beſtand darin, daß es zu tief Wo. unbeladen 22 So, in Folge 
davon im Hochſommer viele Stellen der Warthe nicht paſſiren konnte, und 
ſich auch zu Wie bewegte. Vermuthlich wird die noch brauchbare Ma, 
ſchine aus dem Schiffe herausgenommen und zu anderen Zwecken verwendet 


werden. 
A. Samter, 26. Novbr. Am 1. k. Mis. wird die bewärhte Mufit- 


kapelle des 6. Regiments zu Poſen in dem Eichelbaumſchen Saale ein 


Sinfonie Konzert geden Dadurch wird unſerer Stadt ein ſeltener Genuß 
a Theil werden. Anfangs bereitete der Koſtenpunkt Schwierigkeiten. Die⸗ 
elden find aber durch die Bemühungen der Hrn. Rechtsanwalt Steuer, 


Lieutenant v. Colomb und Kreisrichter Stiebler gehoben worden, indem 


dieſe Herren es verſtanden, die Muſikfreunde von Samter und Umgegend, 
ſowie aus den benachbarten Städten Obornik; Pinne und Oberfigto für die 
Sache zu intereffiren. Durch das Konzert ſoll zugleich die in dieſem Herbſte 
an den Saal angebaute Winterbühne eingeweiht werden. Dieſe und 
vergangenen Jahre baute, 
helfen einem längſt gefühlten Bedürfniſſe ab. — Bei dem Erntefeſte auf 
Mistowo, einem Gute, das ungefähr ¼ Meilen von [hier liegt, wurde 
ein Knecht aus dem benachbarten Dorfe Przydorowo fo gemißhandelt, daß 
er halb todt liegen blieb; trotz angewandter Mühe dauerte es drei Stun 
den, bevor er wleder zu ſich kam. 
—e. Schmiegel, 26. Noobr. Heule fand hier die Neuwahl für vier 
aus der Verſammlung der Stadtverordneten ausſcheidende Mitglieder ſtatt. 
Ausgeſchteden find die rn. Vorwerksbeſ. Maurermeiſter Bergmann und 
Jul. Jander, Kauf. A. Geißler und Sattlermſtr. Henſchel. Einſtim⸗ 
mig wiedergewählt wurde Hr. A. Geißler, für die Hrn. Henſchel und 
Jander treten neu ein Hr. Apotheker R. Krauſe und 5 
Schatz. Zwiſchen Hrn, Bergmann und Hrn. Ig. Brühl wird eine 
8 — enkſcheiden haben. Hoffen wir, daß die neuen Mitglieder ihren 
ſtädtiſchen Sinn in einer der brennendſten Fragen, nämlich in der Beleuch 
tungs frage, ſogleich 8 en mochten, indem fie diefe ſchon ventilirte An. 
gen aufs Neue in Fluß bringen, fo daß dereinſt in der Chronik zu 
eſen wäre: „Im Jahre 1870 thaten ſich die Aelteſten der Stadt zuſammen, 


als haupſachlich an 


es werde Licht in unſerer Stadt.“ — Vor 
Stadt ein Gerücht, im nahen Deutſch⸗Pop⸗ 
Ermütelungen ergaben, 
daß die ſchon kranke Frau durch verſuchtes Verhindern einer durch Schnaps 


hielten Rath und beſchloſſen, 
einigen Tagen durchlief unfere 
pen babe ein Mann feine Frau erſchlagen. Nähere 
provozirten häuslichen Prügelei ihres Mannes mit einem An verwandten, 
den in ſolche Fällen gewöhnlichen Antheil davon trug, der allerdings zu 
einer Steigerung der Krantzelt mit tödtlichem Ausgang führte. — In dem 
¼ Stunden von hier entfernten Robotſchyn if neulich ein toller Hund 
erſchoſſen worden. Die Standesgenoſſen der Umgegend büßen dies in ger 
wohnter Weiſe mit 6 wöchentlicher firenger Kettenhaft. — Dem neueſten 
Kreisblatte entnehmen wir die Notiz, daß eine vom Frauenverein in Koſten 
ausgegangene Subfkription für „die Plauenſchen“ im Koſten.Buker Kreife 
die Summe von 95 Thlr. 28 Sgr. ergeben hat. Schmiegel partizipirt Da 


bei mit 15 Thlr. 
Vermiſchtes. 


daß man in die Standhaftigkeit des Abe 
ft größten 


weiſen Einſturz des Etabliſſements jedoch durchweg aufrecht und ſtimmt 
hiermit auch das 
Am Donnerſtag 


den döhmiſchen Waldhauſern begonnen und find geſtern beendet werden 
über die Reſultate haben wir nichts erfahren können ab m 

(27. Nov.) hat ſich hierbei ein Unglücksfall ereignet. Durch eine gepla 1 
Bombe find 4 Mann getödtet und ein Offisier, ein Sergeant und ein Kanone 
erheblich verwundet worden, 


ſuchungen, welche man nach feinen Angaben gemacht, waren ohne 


3 a nn 


heiten, daß, als er am letzten Dienſtage feine Nachforicpungen df Sie 


Aufmerkſamkeit durch eine 
f Nähe befanden. ker 
eiche war nämlich nur mit wenig Sand bedeckt und eines 
nicht eingeſcharrt war, hatte den Raben als Fraß gedient. 
hatten noch Stücke von Fleiſch im Schnabel. 
vollſtändig in Fäuluiß übergegangen 
Strümpfen, welche gerade wie die der Kinder der Frau Kink 
ſelbe ſtrickte nämlich die Strümpfe für die ganze Familie. 3 
fand ſich, wie auch Traupmann angegeben hatte, in der Näbe 
Herrenfluht zwiſchen zwei Eichbäumen. Man findet es auffallend, ann 
ſelbe jo tief im Walde verſteckt, und begreift nicht, wie Traupmann a 
Kink beſtimmen konnte, ihm ſo weit in das Gehölz hinein zu fo Pe Waſ⸗ 
heißt jedoch, daß er Kink, der Durſt bekommen hatte, aus elner 105 dür 
fer trinken ließ, das er mit Blauſäure gemiſcht hatte. Derſelbe w 
fofort zu Boden, worauf Traupmann die Leiche nach der Stelle ſchlep 
man fie jetzt aufgefunden hat. Die Entdeckung der Leiche 
übrigens der Polizei allein zu verdanken. Die Gerichtsbehoͤrden, 
den Geſtändniſſen Kinks keinen Glauben ſchenkten, miſchten ſich 
in die neuen Nachforſchungen. Daß Traupmann fe genaue * 
niſſe machte, kam daher, daß Souveras ihn glauben gemacht, lacht 
(Traupmann) nach der Entdeckung der Leiche nach dem are fe 
werden wide und er (Souveras) ihm dann bei feiner Tuch beten ai 
werde. Traupmann ging um jo bereitwilliger auf das Anerbicten rumge⸗ 
ein, als er bekanntlich ſchon vor längerer Zeit ſich mit der Idee har dieter 
tragen hatte, ſeinen Transport nach dem Elſaß zu provoziren, um be 
Gelegenheit einen Fluchtverſuch zu machen. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Jur. Bafner in Poſen. 


RER Lotterieen 
reußiſche 


Wir erlauben uns daher anf die im heutigen Falten ia 


* 


— — — — CD a DE 


„ „„ 


A A A . P EEE ß] ͥdm d ²˙ mA ̃—I EN ern n rr 


Beilagt zur Poſcucr Zeitung. 
Dem Hauptkolletteur Samuel Goldſchmidt in Frankfurt a. M. 


3 enn eng, nah 8 1 N mehr als Fleiſch und gewöhnliche Chokolade nährt; Erwachſene, wie , — Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin N E 
1 de 3 ge n Wade die ſchwächſten Kinder dürfen ſich ihrer in allen Leiden bedienen. 178. Friedrichsſtr.; in Bien Brehung 6. * Frankfurt a. M 
ne Beftellungen auf Looſe der neuen preuß. frankfurter Lotterie ein. Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
Wer daher dem Glüde die Hand zu bieten gedenkt, wolle ſich daldigſt an mit Gebrauchs⸗Anweifung von "/, Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. bei S. G. Schwarß, Eduard Groß Guſtav Scholtz; in x. 
a Birma wenden, da fpäfet deren Looſe leicht vergriffen fein | 5 Sgr., 2 Did. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Königsberg i. P, A. Kraatz, Bazar zur Roſe; ku. Ban- g 3 
| ae 2 fd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- zig, Albert Neumannz in Bro mberg, S. Hirſchberg 233 
(Eingeſandt.) lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 in Firma Julius Schottländer und in allen Städten be! 
Die vorzügliche Heilnahrung Reyalesciere du Barry be⸗ Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr 5 Sgr, 48 Taflen 1 Thlr. 27 Sgr. Droguen⸗, Deltfateffen- und Spezereibändlern, 
währt ſich in allen Krankheiten, giebt Kraft, Schlaf, Appetit : Ne ee er 
und Verdauung und macht geiftig und körperlich gejund und 
friſch; in folgenden Krankheiten iſt ſie mit beſtem Erfolge ange- * a 
wandt worden: Magen-, Nerven-, Bruft-, Lungen-, Leber, Drü⸗ Ur E ülli en Bean tun 
’ 1 ne I ie Schwind. N. 
Mat, Aſthma, Huſten, Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, 2 
aflofigteit, „Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Geſuche um Verkaufsſtellen der echten Johann Hoff'ſchen Malz⸗Prä⸗ f 
8 aan Nebel und Erbrecen jelbit wäh⸗ . parate, welche mit Angaben von Referenzen an die Brauerei des Königl. & 
nd der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Abmage⸗ K iſſionsrat li z g { 
ng, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70,000 Gene ommiſſionsraths und Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin zu richten find, 0 
ungen, die aller Medizin widerſtanden, worunter ein Zeugniß finden für ſolche Städte und kleinere, geeignete Ortſchaften Beruckſichtigung, 1 


— — 


r. Heiligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, ; ; R . 1 
ber Marigräfin de Bröhan u. A. Gopie dieser Eetiſtate wies wo noch keine Verkaufsſtellen vorhanden, oder dieſelben nicht genügend ver⸗ K 
portofrei und umſonſt auf Verlangen geſandt. — Nahrhafter treten ſind. 5 | 
als Sleifcy,;‚etipart die Revalesciere 50 Mal ihren Preis in 1 
anderen Mitteln, wie auch die Revalescière Chocolatée 10 Mal a IJ 
Aufforderung an die Verſender, von der undeklarirten Verpackungſ Fi N Ben n % . ir en 
von Geld in Briefe ꝛc. Abſtand zu nehmen. Baan f 
Zur Uebermittelung von Geld — die . bietet ſich Kasprowiez, pie waaren⸗- ( ar 
die Verſendung des deklarirten Werthbetrages in Briefen und Packeten, oder] Wehmigs Motel de France. 
die Anwendung des Verfahrens der Poſt⸗Anweiſung Eingang von der Bergſtraße aus. 1 
dar. & Spfechft. von 9-1 u. v 2-5 B je Wun 
Bei der Verſendung von Geld in Briefen oder Packeten, unter Angabe des! 2}: 2 8 von E 1 Sc 3 
eee ee eee eee 


Werthb wird außer dem tarifmäßigen, nach Entfernungsſtufen und reſp. nach 
dem ee ee Sahrpoft- Porto eine Affekuranz - Gebühr für den Pr 5 — Anfangs Dezember c. eröffne ich in Koſten 

erth erhoben. Dieſelbe beträgt bei Sele welche nach Orten des Norddeutſchen] den Tanzunterricht. Das Nähere im Hotel 
, Poſtbezirks, ſowie nach Süddeutſchland oder Oeſterreich gerichtet, find, des Herrn Gafioromsti. 


Wilhelmsſtr. Nr. 24, vis-A-vis der Poſt. 
Mein ſeit 47 Jahren beſtehendes Spiel- und Galanteriewaaren⸗ 


unter und bis 50 Thlr, über 50 bis 100 Thlr. Rochaeki, Lager habe ich auch in dieſer Weihnachtsſaiſon auf das Glänzendſte 
für Entfernungen bis 15 Meilen . EN 1 . lag : Sin rn 
1 A Ober 15 Big 50 8 Se PR 285 — ausgeſtattet und werde mein altes Renomms in Hinſicht der Reellität 


5/4" trockene 24 lange kie⸗ 
ferne Stammbretter ſind wohl⸗ 
feil zu haben bei 


„ gtdpete Entfernüngen „ 2 Sg 3 Sgr. 
. Zum Zwecke der Uebermittelung der zahlreichen kleinen Zahlungen iſt das Verfahren 
der Poſt⸗Anweiſung wegen der größeren Einfachheit vorzugsweiſe zu empfehlen. Daſſelbe 
Ih gegenwärtig innerhalb des Geſammtgebietes des Norddeutichen adbezkete, Im Verkehre 
Ait Bayern, Württemberg, Baden und Luxemburg, ſowie im Verkehre mit Dänemark, den 
erlassen, Norwegen, Schweden, der Schweiz und den Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
a zuläffig. 2 uus? 
Die Gebühr für die Vermittelung der Zahlung mittelſt Poſtanweiſung beträgt: 
bis 25 Thlr. überhaupt . . 2 Sgr., 
b: über 25 50 . 3 4 7 
Beim Gebrauch einer Poſtanweiſung wird das zeitraubende und mühſame Verpacken 
des Geldes, die Anwendung eines Couverts und die fünfmalige Verſiegelung völlig erſpart. 
Auch bietet das Verfahren der Poſtanweiſung den Vorteil, daß zwiſchen dem Abſender und 
mpfänger Differenzen über den Befund an Geld niemals erwachſen können. 


Um fo mehr darf die Poſtbehörde au e der die erneute Auf⸗ 
pa 


und Billigkeit der Preiſe vor jedem Andern zu wahren wiſſen. Um 
zahlreichen Beſuch wird gebeten. 


ö Das 2 Ein gebrauchter, noch gut erhaltener eiſer⸗ 
A ird 8 
lıcha reslai Kindergarderobe⸗Geſchäft ee am a 2 2025 
— > " z $& a Sites hier abzugeben. 1 
Sperenberger Düngergyps Geschwister Gensler, = Feinſtes Eau de Colongne 
Waſſerſtraße 4, erſte Etage, > — i l. A 5 1 S 5 ist n * 
im Hauſe des Herrn Paulmamn, in BL à 5 und 2½ Sgr. bei? 
empfiehlt dem geehrten Publikum zu ſehr bil. e ane, 
ligen Preiſen den Vorrath von Mädchen! Vergſtraß e 


d . | l 1 
erb a Ru meter Dr Friedr Lengil's 1 
Virken⸗Balſam. 


Zu kaufen gesucht wirdein klei- 
mer langhaariger Hund von schwarz und 
weisser Färbung Näheres Halbdorferstr. 
10a parterre rechts, Vormitt. bis 10 Uhr. 


Bi. ng richten, ſich einer undeklarirten Verpa von Geld in Briefe 
dbder Packete zu enthalten, vielmehr von der Verſendung unter Werths⸗ 
gabe oder von dem Verfahren der Poſtanweiſung Gebrauch zu machen. 


Volſterwerg 


iſt wieder vorräthig bei 


gen, Chignon- und 


Schafe ſtehen auf dense Schärpenhänder, Cra⸗ 


Mühlengute zu Jankowolz vaten, Coiffuren und 


Blouſen. 


Die auf dem Grundſtück Fiſcherei Nr. 21 
befindlichen alten Baulichkeiten ſind behufs 
Abbruch zu verkaufen durch 


Haut, die dadurch blendend 


ſvinz Poſen, die ſich zu einem Fidei⸗Kommiß e 


eignet, wird von einer auswärtigen dach de 
ſtellten Perſon zu Acquiriren geſucht. ah. 
nach Wunſch. — Beſitzer, die geneigt find, 
ihren Beſitz zu veräußern, werden ergebenſi 
erfucht, moͤglichft ſpezielle Offerten mit Angabe 
des Preiſes an den Unterzeichneten gelangen 
zu laſſen, worauf von denſelben eine Vorbe⸗ 
fiptigung erfolgen wird, da ohne den Beſitz. 
zu kennen, eine wirkliche Empfehlung unmög ⸗ 
lich iſt. Im Auftrage 


Offene Lehrerſtelle. 


J. Die e Lehrerſtelle an der hieſigen iſrae 

{ Men ementarſchule, mit welcher ein fixir⸗ 
a 
U 


Preis eines Kruges ſammt Ge⸗ 
brauchsanweiſung 1 Thlr. 
Depot in Poſen bei 
S. Spiro, Markt 87. 


Einkommen von 200 Thlr. Gehalt und 
Thlr. jährlicher Miethsentſchädigungszu 
Mn verbunden ift, wird zum J. Januar f. 
4 kur u. Qualiſtzirte jüdiſche Lehrer werden 
g Bewerbung um dieſe Stelle unter Vorle⸗ 
5 Bag rer Beugniffe, an den unterzeichneten 
8 Wohgrowi 6 Aal Rasenber 1869 
. wiec, 29. November 2 . Schmidt, früh. Gutsbeſ., 
der Vorſtand der . Schule. Görlitz, 8 16. 0 
’ 7 
Bürgermeifter. Bekanntmachung. 
Die Inhaber von neuen Poſener Pfand⸗ 


dur, ihuung verſchiedener Neubauten 
* Beparaluren auf der Probftet zu Rzegocinlpriefen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, 
daß die Auslooſung der planmäßig zum J. 


ö leſchen, weranfchlagt auf 8381 Thlr. Sgr. 
= n, agt 0 
0 nel. Hand und Spanndienſte iſt ein] Jult 1870 zu tilgenden neuen Poſener Pfand. 

d. unter briefe öffentlich 


“Ad 

e auf den + Deals: 

E ttags von 10 bis 12 Uhr auf der am 13. Dezember d. J. 
Vormittags 9 Uhr 


Neale hierſelbſt anberaumt, wozu das 

Bementallegium Unternehmungsluſtige mit dem ihr, 

dag hierdurch einladet, daß die Anſchläge, in unſerem Geſchaftslokale, Wilhelmsplatz Nr. 
er geen gi e Wedge u 13 ſtattfinden wird, demnächſt aber, Belannt- 
Werken auf der hieſigen Probſtei eingeſehen 


Ei 
B 
\ Bekanntm ung. Ein Mühlenetabliſſement, Provin; ck ＋ f f „ Philipp Grätz, Gr. Gerberſtr. 33. .: Dieſer 25 giebt ibm 
e e ee, Bockverkauf. W. Gudat, „ 632. e, 
a hierſelbſt, veranſchlagt auf 76006 3000 Wiſpel, und Schneidemühle, außer⸗⸗ Der Bockverkauf aus meiner g Bi 8 IM d M vo 52] im Geſicht f * Geſichtg 
3 fell im Wege der Minuslicitation aus. — 2 erg baare Gefälle, iAIHriginaf-Megretfi- Stammichä-| Ib? 1 5 ö Obe⸗ agazın, 28 * © farbe; — g 
1 Ipreiswerth zu verpachten. SE 2 r Ar; j { 8 3, 2 unzeln RN t verlet 
e an, Zuteee va] °rl at beaoımen, Weciie ii, amanan un "7 e, I Bee 
F . WIELEMIDEL c. In Ser Erpbiefer Beit. Owinsk, im November 1869. j in 28narben arthei 
ia um 2 Uhr, Das früher P. P. Hubert ' ſche Grund⸗ 9 l 5 Meihnachtseinläufe Sr und Friſche, entfernt in Hr et 
im dieſigen Magiſtratsbüreau anberaumt, zu stück in Poſen, Alten Markt No. 10, gericht⸗ ; u bedeutend back ten 3 3] Zeit Sommerſproſſen, Leber⸗ 
Velbem Unternehmer eingeladen werden. Die lich abgeſchätzt auf 16,312 Thlr., ſoll aus 3 edeuten hera geſetz Be flecken, Muttermale, N 
Bedingungen werden im Termine bekannt ge- freier Hand Fee, 5 a Preiſen S 2 a SE Ser Ale ber 
t i ' erthein tsanwalt * 5 re N 
%%% m Ben Capotten, Baſchlicks, Z ana mn: en da 
eau zu Jedermanns Einſicht offen legen. "m A 5 2 7 Fee! 5 Leſich oder andere Hauſſtellen da⸗ 
e eee A ‚aViS, 0 ee geſt. Garnituren, Stra-|| 23] Yoracnen wo aß d. 
. : Du Kaufgeſuch ein 3 a 2 
— 1 Der 2 gif rat Eine Sate größere Beſitzung in der Pro. 60 Stück fette 2 merkliche Schuppen von der 
3 
2 
= 
D 


——— 


bei Schwersenz zum Verkauf, 


Pockberkauf. 
Der Bockverkauf in meiner _Leinveber (Oehmige Holel) 

Original-Negretti-Heerde, in Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich meine 

der Reichwolligkeit verbunden mitſanerkannt triebkräftigfte, reine 

großer Körperfigur ſtets mein Getreide⸗Preßhefe 


Zuchtungsprinzip geweſen iſt, hat en 
begonnen. Auf vorherige Unmel-[täglih 2mal friſch zum billigſten Fabrikpreiſe. 3 
Meine geehrten Kunden bitte ich, ihre Feſtbeſtellungen recht | 


Froſtbalſam, welcher den Froſt in 

einer Nacht auszieht und heilt, in Fl. & 5 

und 10 Sgr. zu haben bei Iſidor Appel. 
©. v, Hlinkowström., 


* 1 7 
ri 4 
Bi A A Ba a ee 


dung ſteht mein Fuhrwerk auf dem Kunden bitte 
bald zu machen, damit pünktlich effektuiren kann 


½ Ml. von hier entfernten Bahn⸗ ; 
bot Döli beit Leon Kantorowicz. 
Fabrik: Czerwonak bei Poſen. 2 

Niederlage in Poſen; Schuh macherſtraße 3. Ä 


— — ner era Zu A 


Hufelands Kräuter⸗Extrakt 
egen Magen⸗ und Unterleibsbeſchwerden, Magenſchwäche, Magenſäure, 


geg 
Magenkrampf, verdorbenen Magen, Diarrhoe, Blähungen, Obſtruk⸗ 
tionen, Niers und Cholera. 1 


eneral⸗Depot bei H. Fiedler, 


Dobberphul bei Dölitz, 
den 23. Nov. 1869. 
Ferdinand Rechholtz. | 


machungen der gezogenen Nummern und Se 

tien auf die vorgeſchriebene Weiſe erlaſſen 

werden ſollen. 

Poſen, den 29. November 1869. 
Königliche Direktion 

des neuen landwirthſchſchaftlichen Kredit ⸗ Ver ⸗ 

eins für die Provinz Poſen. 


dorben können; auch hat jeder Mitbietende 
in ger eine Kaution von 500 Thlr. baar oder 
N teußifäen Gtaatspäpieren zu 7 
Rzegoein, den 26. November 1869. 
Das Kirchenkollegium. 
8 Kaluba Pfarrer. 


Auktion. 


dreſtag, a 

den 3. Dezember c. von Vormit⸗ 

A008 9 Mine pl werde ich m Bluttionslotalt 
re Mr 


© Um mit dem vorräthigen 
Material zu räumen, wer⸗ 
den alle Beſtellungen auf 
runde u. geſchloſſene Hüte, 


EN 


Hlermit erlaube mir einem hochgeehr⸗ 
ten Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich am 2. Dezember eine 


ben . 662 . 9 9 564 N 2 8 1 a > 4 
auben und Aufſätze zu Breslau, Jwingerſtraße 7. 
249 2 in ‚zenfhlänteret Zn billi⸗ Dieſer nach Hufelands Vor ſchrift Aus au . welcher in ſeiner 


vortrefflichen Wirkung alle bisher bekannten Fabrikate dieſer Art übertrifft und ſich in 
weiten Kreiſen als unentbehrliches Hausmittel längſt bewährt hat, if in Original⸗ 


Das Verkaufsgeſchäft für Roßfleiſch 


T 
b 


‚ten d len n gern P reiſen aus⸗ flaſchen a 20 Sgr. nebſt Gebrauchs- Anweiſung einzig echt zu beziehen durch das Ge⸗ 
* ee een ũ fi ii i eral⸗Depot von 4% Fiedler, Breslau, Zwingerſtraße 7. | 
Kreisthieganzt, Ftüffert Ie geführt bei neral-Dep 1 N 
ann And k Docht srl 9 ) Wiederverkäufer, 1 ſchnlichen Rab W erhalten bei Ab ⸗ 8 
entlich meistbietend 7 . 1 4 d t nahme von mindeſtens 12 Flaſchen einen anſehnlichen Rabatt. 8 
e en e ken F. Schulze, . Guda H. Fiedler. N 


Hyenhlewcski, 


Roßſchlächter, 
konigl. Aüktions-⸗Kommiſſarius 1 


Wilhelmsſtraße 13. 


6 


La Plata Fleisch - Fr 


(Extraetum Carnis Liebig) 


Water-Closets, 


neueſter Konſtruktion, in verföledenen 
Bacons empfiehlt 


S. Jakob Mendelsohn. 
Friſch geſchoſſfene 


A 
NR I 


Erster Preis. Altona 1869. 


* 

4 Be u. Rebhühner 

empfing a 

Ik; ie Wi Bereitet von A. Benites & Co. in BUENOS AYRES. 

1 N 25 Wildhandkung oe mali und Bin mie, Herren Professoren — Chemie 

er Fr Ir, B. Depaire und Th. Jouret in Brüsse 

. A O 2 Mitglieder des obersten Sanitäts-Rathes in Belgien, 

ik Sapiehaplatz 7. deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden, 

piehaplatz 

ie Vollständige Reinheit und vorzügliche Qualität garantirt. 

4 Empfange heut haplatz, 6, 
plan Eduard Stiller, Posen, Sapiehaplatz 


per Eilgut frisch. See- Haupt-Agent. 


— = 


= Detail;- (71 engl. Pfd. Topf. ½ engl. Pfd. Topf. engl. Pfd. Topf. 
dorsch, fetten Räucher-|f Freie: © Ti .. ee | 
lachs, Kieler Sprotte. 


und ger. Maränen. 


H. Cichowicz. . 


Klein-Schwechat bei Wien. 


Anton Dreher's 


e ce . 
Soeben empfing per Eilgut: 
3 0 
Hauch, » Bier-Depot in Breslau 
’ 
Generel | bei H. Karfunkelstein & Co, 
änſekenle 1 
Cervelatwurſt, Breslau, Schuhbrücke Nr. 32. 
Ga f Verſandt zu Metto-Preifen ab Brauerei und unter Hinzurech⸗ 
anfe:, 7 nung der Fracht und Steuer ab Breslau der vorzüglichſten 8 
Salami: und port-Märzenbiere in Gebinden und Flaſchen nach allen Ri 
Zun enwurſt tungen des Kontinents. Bei Beziehungen von 60 Eimern erfolgt 
9 die Expedition in den zu dieſem Behuf konſtruirten Eiswagen. 
und ME ehlt billigſt 5 gewähren 5 San der 55 1 Diordbahn hehe Fracht 
Refaktie für die Strecke Wien⸗Oderberg pr. Etr r 
antorowicz, 


a u. Breslauerſtr.⸗Ecke 60. 


Friſche fette Kiel. Sprotten u Hamb. 
Speck⸗Bücklinge empf. Ailelschoff. 


68° Moſel⸗ u. Neckar⸗Weine 


weiß und roth verſendet ſchön und kräftig per 


— ne — 


Von Staats papieren und Wen 
empfiehlt das unterzeichnete bekannte Fonds⸗Geſchäft die beſonders vom Publikum bevorzug- 
ten Obligationen und Looſe beſtens. — Die ungefähren ag wie folgt: 


a gr blen 1 
l Anleihe pr. Doll. 1000 


Thlr. 


albeimer = 30 Quart mit Faß von 6 Thlr.] Preußiſ che 5 44% | 294 ke 

5 gegen Einſ dg. oder Nachnahme E 3% | 9 90, ),000 1 5 

50 N. Krauſe, 2281 a amburger „ 2222 in Ze. 37% | 50,000 43} „ 
HR Torgau a. El ET Mg ee A en en 3% \ — 48; „ 
Ih En Braunſchweiger 1 Wo een. 185 „ 
1 n n 6 000 12% , 
15 10 n 50, 000 5 


Mailänder c TEE 5 30 009] 

Mit Rimeſſen verſehene Aufträge werden prompt ausgeführt und iſt bei 0 
unter 50 Thlr. die Benutzung von Poſtkarten, über 50 Thlr. dagegen die Einſendung in 
Kaſſenſcheinen anzurathen. Jullus Gertig, Haupt. Kollekteur in Hamburg. 


Original⸗Staatsprämien⸗Looſe 
dürfen überall geſpielt werden. 


Um die Erlangung von Kapita ; 
lien im Betrage von Pr. Thaler 
100,000, 60,000, 40,000, 
20,000, 15, 000, 12 000, 2 a 
10,000, 2 & 8000, 6000, 3a 
5000, 6 ä 4000, 38 3000, 
14 u 2000, 23 & 1500, 130 4 
1000 u. f. f. auf eine folide und 
billige Weiſe zu ermöglichen unterlaffe 
man nicht, ſich baldigſt an der von 
Hoher Regierung genehmigten und 
garantirten großen Geld⸗Verlooſung 
zu betheiligen. 

Die Ziehungen nehmen ſchon am 
9. Dezember ihren Anfang und 
erlaſſe ich hierzu ganze Original⸗ 
Looſe A Thlr. 4., halbe à Thlr. 2. 
und ¼ a Thlr. 1. Jedem Auftrag 
wird der amtliche Plan gratis beige- 
fügt, ebenſo die Gewinnliſten als Ge 
winne pünktlich nach der Ziehung 
verfendet. 

Beſonders mache noch darauf auf- 
merkſam, daß es ſich lediglich hier 
um Original Looſe, welche ſehr oft 
mit den verbotenen Promeſſen und 
werthloſen Antheilſcheinen verwechſelt 
werden, handelt. 

Man beliebe ſich daher baldigſt zu 


Zu den am 1. und 2. Dez. d. J. ſtattfindenden Ziehungen der G == 


Preuß.-Franhfurter Lotterie 


mit Gewinnen und Prämien von 


31 Million 780,920 Gulden, 


eingetheilt in ſolche von 

Gutden 200,000, ev. 2& 100,000, 50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 
12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000 u. f. f. nebft 7600 Breiloofe, erlaſſe 2 
ich ganze Originalloose (keine werthloſe Antheilſcheine) zur planmäßigen @ 
Einlage von Thlr. 3. 13 Sgr., halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und viertel 26 Sgr. 

Dieſe Originallooſe repräfentiren zu allen ihren Ziehungen die volle Einlage, 
weshalb auch während der erſten fünf Klaſſen ein Verluſt gar nicht eintreten kann. 
Der amtliche Plan wird jeder Beſtellung gratis beigefügt, ebenſo die Gewinnliſten 
nach jeder Ziehung ſofort zugeſandt und die Gewinne prompt ausbezahlt. en 

Man wolle ſich daher mit feinen Beſtellungen baldigft wenden an 
Briefe und Gelder er- d 
bitte mir franko; letz- Samuel Goldschmi t, 
tere können auch per Poſt⸗ 


auptkolleßteur 
wenden an das Bank- und Wechſel⸗ 2 a: m in San urt am Mai 
geſchäft von 10 4 e Kan 5 Are 14. er 


Moritz Schleſinger, 
Löwenhofſtr. 6. Mainz. 

N8. Die Einlagen können auch per 

Poſtvorſchuß oder per Poſteinzahlung 

berichtigt werden. 

Am 5. Januar 


beginnt die erste Classe der 


K. Pr. 141. Staats-Lott. 


Hierzu verkauft und versendet Loose: 
7 72 Be. — 
19 Thlr. 9½ Thir, 4 Thlr. 2%, Thir. 
Yıs 7 74. 
1¼ Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 

Alles auf gedruckten An- 
thell seheinen, gegen Postvorschuss 
oder Einsendung des Betrages 


Staatseffectenhandlung Max Meyer. 


— Aline Als a 


Das roße Toos 


von Zweimalhundert Tauſend Gulden 
fowie weitere Gewinne von fl. 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 
2 mal 10,000 ic. ıc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl. 
Preuß. Regierung genehmigten und ſomit in der ganzen Königl, Monarchie 
erlaubten Frankfurter Stadtlotterie, deren Gewinnziehung J. Klaſſe ſchon 
am 1. und 2. Dezember ſtattfindet. Der 1 hält hierzu feine * 
glückliche Haupt-Kollekte mit ganzen Looſen à Thlr. 3. 13, Halben à Thlr. 1. 2 
Vierteln a 26 Sgr. (Pläne und Liſten gratis) gegen Einſendung oder Rachmhme 
des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Kollekteur. 

Rudolph Strauss, 
in Frankfurt am Main. 
Durch direkte Betheiligung an meiner Haupt-Kollekte genießt man den Vortheil, von 
Schreibgeld⸗ Berechnung ꝛc. ganz verſchont zu bleiben. 


4 


St. Martin 60 3 Tr. 1 möbl. B. fof. ji verm 


Prß. Looſe & Berlin, Gertraudtenſtr. 4. 


ein Eiskeller zu vermiethen. erfragen im Cigarrenladen daſelbſt. 


Erneuerungsloose ½ Thaler, 
Kaufloose . . 


Zum Besten der Invaliden. Fünfter T ahrgan „ Jedes vierte Loos gewinnt. 


350 Gewinne 


der Lotterie versehen und vor der Ziehung Öffentlich ausgestellt. 


Hauptcolleeteuren überliefert. 


Berlin, Leipzi 94, SER Er x | | 
F JV Ein Spiritusfeller iR zu vermie⸗ Bong-Schmidt, Vorsitzender, 
5 Bi ne ie "iipsimfhe. Iön, Mad ame a —̃ ©. [Carl G. Andresen. H. Jepsen. L. C. Kallsen. Peter J. Petersen. 
5 er blüht das Glück ers f f 3 J. A. Groth Director. 
Bi; Zimmer fofort zu verm bis zum 1. April k. J So ort e er 
X Bun blüht das Gli „Ve Näheres zu erfr. auf Bifderei 2, im 1. Steg. Jin sofort zu „vermiethen 2 Kaufloose & %, Thaler, nebst Programm, sind zu haben in, der 
h bis '/% verſ. J. Basch,] St. Martin 4 ift vom J. Januar k. J. feine Zimmer mit oder ohne Möblement; zul Schlesiger chen Buchhandlung in Posen. 


Zu der von der Königl. Preuß. Regierung genehmigten 


157. Frankfurter⸗Lotterie 


mit 26,000 Tooſen, 

— worunter 14,000 Preiſe, 1 1 Prämien u. 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev. Fl. 200,000, Zumal 100,000, 
50,000, 25,000, 20,000, 15,000, 12 000, 10,000 ıc. 2c. 
'empftehlt der Unteszeichnele eee e zur 1, Klaſſe. 

iehung am 1. Dezem 
Ganze à Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe à Thlr. 1. 22 . Viertel à 26 Sgr. 
gegen franko Einſendung des Betrags oder Poſtnachnahme. Plane und Biehun Alden 
gratis, Gewinnauszahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung w — wm 
geſichert, und beliebe man gefäll. Aufträge zu richten an 


Moritz Levy 
P in Iuankfurt a u | in Frankfurt a. 


Ziehung 


5. Januar 1870, 


2. Classe. 


5 


Schleswig Holſleiniſchen Landes- 
Induſtrie- Lotterie. 


— — 


1 Gewinn: 1 Mobiliar von Mahagony, nämlich: 

I Causeuse mit Ripsbezug, 

2 Fauteuils mit do., 

6 Stühle mit do., 

I Sofatisch, 

I Schreibseoretair, 

I Pfeilerspiegel, ächte Vergoldung, 
mit Marmorconsol, 

I Sofa-Teppich, 

I Velour-Tischdeoke, 

Leinenschrank von Eichenholz, 

mit Nussholz-Einlagen. 

Hierzu: 

2 Stück 5½ Leinen, 

I Stück '/, Creas-Leinen, 

Stück / Handtuchdrell, 

Damast- Tischdecke, 

3 Satz Jacquard -Gedeoke mit je 6 
Servietten, ö 

I Damast-Tischtuch, 3 u. 6 Ellen, ‘ 
mit 12 Servietten, 

2 Daunenmatratzen, 

2 Dutzend Jaquard-Handtücher, 

I Dutzeud Drell-Handtücher. 


Pianoforte, aufrechtstehend, von 
Polissander. 

Hierzu I Tabouret. 

1 Gewinn: 1 Speiseausziehtisch von Mahagony, 

zu 18 Personen. 


Worth. Summe: 
400 Thle. 400 Thlr. 


1 


1 Gewinn: 


1 Gewinn: 1 


217½% A7 ½n 


| 
60 „ 80 
| 


* 


2 Gewinne; 1 Paar Kummetgeschirre. à 80 „ 160 „ f 
12 Gewinne: 1 Regulator mit Schlagwerk, in 327 324 N 
Polissander-Gehäuse. a 2 
12 Gewinne: ] gold. Herren-Anere- Taschenuhr, 
19 Linien, &chappement ligne à37 „ẽ 444 „ 
droite. | 
15 Gewinne: 1 Velour-Sofafussdecke. 422 ½% 337% 
30 Gewinne: 2 Stück Pique-Bettdecken. „240 „ 
40 Gewinne: 1 Plat de menage, Neusilber ver- 
silbert. un e a 
36 Gewinne; 1 Dutzend Drell-Handtücher. a 5% 207 „ 
60 Gewinne: 2 Dutzend weiss. leinen. Taschen- 
tücher. ja 5% 15 345 „ 
60 Gewinne; 1 silbernen 12-löth. Saucelöſfel. à 5 „ 300 „ 
49 Gewinne: 1 serge-seidener Regenschirm. à 5 „ 245 „ 
30 Gewinne: 1 Fusssack (Pelzwerk). 15 150 
Hierzu I Paar Pelzhandschuhe. ' 77 > 


L... 
im Gesammtwerthe von 4000 Thlr. 
.. ———— >> 


Die Gewinngegenstände werden zur Beglaubigung mit dem Stempel 
In spätestens 6 Wochen nach der Ziehung werden dieselben den * 
Flensburg, den 1. September 1869. 


Der Verwaltungsrath: 


Eine bedeutende Näh⸗ 
maſchinen⸗Fabrik, 


mirt iſt, ſucht am hieſigen 
Platze geeignete Vertre⸗ 
9441 Offerten sub C. 
6441 bef 


ördert die Annon⸗ 
| ten Expedition v. Rudolf 
Mosse in Berlin. 
Die Haupt⸗Agentur 


tiner foliden Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft] 
rden sun N Poſen ſoll ſofort 
dergeben werden und find frankirte Bewer» 
dungen zu richten unter Chiffre J, 1869 
Poste restante Bromberg. 
Eine Erzieherin, ev. wird zum 1. Januar 
oder J. Februar k. J. Allach Dominium 
orsewoilz bei Reifen. 


Ich ſuche zum fofortigen Antritt einen 
kuverläſſigen Diener, der durch gute Zeugniſſe 
empfohlen wird. Nur perſönliche Meldungen 
werden berückſichtigt _& 

R. Baarii auf Modrze bei Stenſchewo. 
Für eine größere Provinzialſtadt wird eine 
Direetrice zum Antritt per Januar geſucht. 
Näheres bei 2. Zadek $ Co. 
Friedrichsſtraße 7 
Ein gewandter, der poln. Sprache mächtiger 
Polizei⸗Büreaugehilfe findet bald oder 
dom |. Januar fut ab dauernde Beſchäfti⸗ 
ung bei dem Diſtrirs⸗Kommiſſarius in 
ollancz. Gehalt 200 Thlr., bei freier 
Station 100 Thlr. 


Ein Lehrling, Oberfetundaner, findet Auf⸗ 
nahme in des Unterzeichneten Ofſtzin. 
Apotheker Mortimer Scholle 
in Jurtroſchin. 
Ein mit der einf. u. dopp. Buchführung, 
auch Correſpondenz beſtens vertrauter junger 
Mann ſucht pr. ſofort oder I. Januar n. 3 
Engagement. — Gefällige Offerten sub. 
. in der Exped dieſer Zeitung. 


Ein in allen landwirihſchaftlichen 
Beziehungen erfahrener kautionsfähiger 
N nom von 36 Jahren, — und Rech 

im Frabrikweſen, s und Rech⸗ 
Rungstührung, wiePolizeiverwaltung 
tuchtig, ſucht eine Stelle. — Er if auch der 
beniſch n Sprache mächtig. Gütige Offerten 
erbittet derſelde durch das landwirthſchaft⸗ 
liche Büreau in Berlin, Rofenthaler- 
k frrape 14 zu Händen des Hrn. J. A. Goetſch. 

Ein junger unverd. Wirthſchafts⸗Be⸗ 
Amter mit guten Beugniffen ſucht als folder 
Stellung zum 1. Januar 1870 oder auch ſofort. 
Adr. K* K poste restante dieſer Zeitung. 
Ein unverb. Wunſtgärtner, der in Pflan- 
ltur und den Branchen der Gärtnerei praf- 

ſche Erfahrung beſitzt und längere Jahre jelbft- 
fündig größern Gärtnereien bei hohen Herr. 
ften vorgeſtanden, und die beften Zeugniſſe 
m zur Seite ſtehen, ſucht zum 1. Januar 


werden. 


lohnung. 


Warnung. 


ö Bei dem in der Nacht von 
deren Fabrikat wohl renomz]geitern zu heute bei mir verübten Francobestellung sofort franco versandt 
Einbruch ſind mir unter Anderem 
folgende Pfandbriefe und Staats⸗ 
ſchuldſcheine geſtohlen worden: 
Litt. D. Nr. 217. 
437., 4 Stück à 100 Thlr. — 
4½0% Weſtpreußiſche Pfand— 
briefe mit Coupons und Ta⸗ 
lons: Litt. F. Nr. 27,837. 
36,041., 2 Stück à 100 Thlr 
— 3½0% Preußiſche Staatö- 
ſchuldſcheine mit Coupons und 
Talons. — 1 neuer Weſtpreu⸗ 
ßiſcher 4½0% Pfandbrief mit 
Coupons und Talons: Litt. D. 
Nr. 762. über 100 Thlr. 
Vor dem Ankaufe dieſer geſtoh⸗ 
lenen Papiere wird gewarnt. — 
Die Amortiſation dieſer Stücke 
wird von mir ſofort herbeigeführt 


Bromberg, 28. Nov. 1869. 


Daecke, 
Regierungs-Secretair. 


Eine Jagdhündin. 
mittelgroß, braun, weiße Naſe und Bruſt, 
Name Qui-vive iſt von hier entlaufen und 
verſpricht dem Wiederbringer angemeſſene Be- 


Dom. Sieroslaw. 


M. I. XII. J. & C. fällt uns, da⸗ 
ür: A½7. Rec. & T. L] I. L 


ER 


_ 


7 
Kunst - Änzeige. 


Am 14. und 15. Dezember versteigert der 
Unterzeichnete laut. Katalog, welcher auf 


eee EEE Baehr in Berlin, verw. Frau Rechnungsrath 
. nnoncen jederArtwerden 1 Er Wetzel geb. Spieß in Potsdam, der 
von unterzeichnetem Bevoll- 3 Kreisger.-Sekretär Ferdinand Peßold in Berlin, 


mächtigten in alle Zeitungen al- 5 Frau Henriette Wuthe geb. Prollius in Berlin, 


. — l 15 Länder zu Original-Preisen prompt 4 ber Altſiter Karl Dahlemann in Tempelhof. 
wird, eine Sammlung vorzüglicher moder-] besorgt. Bei grösseren Aufträgen mit % Pi 0) 1 ıfp 
ner und älterer Gemälde, unter ersteren üblichem Rabatt. Ueber jedes Isar Stadt-E eller ın Puſt N. 
15 sehr gut durchgeführte Original-Gemälde] J wird der Beleg geliefert. *. Dienſtag den 30. Nov. Der Troubadour. 
des jüngst verstorbenen Prof. Ed, II- H. Engler’s Annoncenbureau Große Oper in 4 Akten von Verdi. 
dehrandt; unter den älteren Gemälden |? in Leipzig. Leonore — Fräul. Stöger. 
viele gute Galeriebilder. Ausserdem kommen [irrt ee ee Se 25] Donnerſtag den 2. Dezdr. Viel Lärm 
Ri Luſtſpiel in 3 Akten von 


Aquarellen und Antiquitäten, letztere zu- um nichts. 
meist aus A. v. Humboldts Nach- Familien⸗Nachrichten. W. Shakeſpeare. 
Bei unſerer Abreife von Poſen nach Görlitz 


lass, am zweiten Auktionstage zum ER * 1 
a ſagen wir allen Freunden und Bekannten ein Haifon- heater in Poſen. 
berzliches Lebewohl! Mittwoch den 1. Desbr. Der Goldonkel. 


J. Fritſche. Anna Fritſche, geb. Schulz Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 7 Bildern 


2 — von E. Pohl. Muſik von A. Conradi. 
Vorgeſtern wurde meine liebe Frau Roſalie] Es finden bis auf Weiteres an jedem Mitt⸗ 
geb. Kareska von einem muntern Töchterchen] woch im Saiſontheater Vorſtellungen ſtatt. 
Das Stadttheater bleibt an dieſem Tage ge⸗ 


ſchloſſen. 


Volksgarten- Saal. 


Heute Dienſtag den 30. November 


| Abſchieds-Vorſlellung 
1 i der Geſellſchaft Adfons 
e Do Dr und zugleich Benefiz für die Solotängerin 


aa Frl. Luola. 


225. 435. 


Rudolph Lenke 
Auktionator für Kunstsachen 
Berlin, Kronenstrasse 19a. 


! Elegant gebunden! 


Göthes Werke? Thlr. mr Wess Cohn in Gneſen. 
Schillers Werke! Thlr. 

eſſings Werse 1 Thlr. 
“ Louis Türk, 


Wilhelmsplatz 4. 


Für die außerordentliche Theilnahme an 

dem Begrädniß unſeres Sohnes, ſagen 

ar 2 Betheiligten unferen herzlichſten 
an 


U. A. 

Ein preußiſcher Landwehrmann in 
franzöſiſcher Einquartierung. 
occo, der braſilianiſche Aſſe. 
ntrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1½ 

Sgr. Tagesbillets 3 Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Paſſe-Partouts find c 

Morgen Mittwoch: 

Erſtes Auftreten des neuengagirten Künſtler⸗ 
Perſonals: Mr. Harres aus London und 
Mrs. Hajet und Stafford. 
Emil Tauber. 


Verein junger Kaufleute. 
Dienſtag, den 30. d. M. Abends 8 
Uhr. Vortrag des Herrn Rechtsanwalt Dock⸗ 
horn; Die Natur der direkten und in⸗ 
direkten Steuern. 


Naturwiſſenſchaftlicher Verein. 
Vortrag des Hrn. Dr. Meyer: 
Kampf um's Daſein. 

Das Grundprinzip der modernen Natur ; 
wiſſenſchaft. 

Mittwoch, den 1. Dezember, 
von 5—6 Uhr Abends in der Realſchule. 


Kaufmänn. Ressource. 


Das erſte Tanzkränzchen findet 
ä den 7. Dezember a. c., 
bends präziſe 8 Uhr, 
im Stern ſchen Saale ſtatt. 


Heute Nachmittag 2½ Uhr entſchlief 
ſanft nach ſchweren Leiden mein geliebter 
Mann, der Kaufmann Rudolph Rab⸗ 
filber, hier, im noch nicht vollendeten 
48. Lebensjahre. 

Dies allen Freunden und Bekannten 
zur Nachricht, mit der Bitte, um ſtille 
Theilnahme. 

Poſen, 29. November 1869. 
Emilie Rabſilber, geb. Sorge. 
Die Beerdigung findet Donnerſtag 
Vormittag 10 Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. a 


FFF èͤ Kr 
Auswärtige Familien ⸗Machrichten. empfiehlt 


Verlobungen. Frl. Anna Hübſcher mit Julius Buckow 
L 


dem Hrn. Louis Klein in Berlin, Frl. Lucia 
Broſch in Brieg mit dem Hrn. Karl Ruſt in Wein⸗Großhandlung. 
Wilhelmsplatz 15. 


Taglich friſche 
Engl. Auſtern & Dutzend 25 Sgr. 
2 & Dutzend 15 Sgr. 


— S. Mode's Verlag in Berlin. — 


Haarleiden und Haarerzeugung! 


zur Verhütung und Beſeitigung der Haar- und Kopfhautkrankheiten und der 1 
entſpringenden Leiden, wie Ausfallen und Ergrauen der 
reißen, Kopfſchwitzen, Schwindel, Ohren und 
Mit Angabe bewährter Mittel 
gegen die angeführten Leiden und Anführung eines einfachen Verfahrens, neues Haar 
an kahlen Stellen zu erzeugen, ſo wie einen kräftigen Bartwuchs zu erzielen. 


Zu haben in allen Buchhandlungen Deutſchlands, in Poſen namentlich bei 


erlin. 
Verehelichungen Hr. Julius Olfe mit 
8 Hinniger 7 Berlin. sa . Mittwoch den 5 Dezember 5 
eburten. Eine Tochter dem Hrn. Otto Ei M 
Vetter, dem Hrn. C Franz, dem Hrn. E. Prie sb eine mit eerrettig 
fen und dem Hrn. G. Kobelt in Berlin, dem bel H. Schulze. 
Sy ee) 2 N dem Hrn Mittwoch, den J. Dezember, Eisbeine bei 
EE A. ultze in Telz bei ttenwa de. Lehmann 
F Todes fälle. Frau Emilie Violet geb. Kränzel-Gaſſe . 


Naur kurze Zeit U 
Runſt⸗Ausſtellung 


naturgetreuer 


aare, Schinnenübel, 


opf 
ahnſchmerzen ꝛc 


Von Dr. Ch. Heury. 
Preis 7'/, Sie 


ı 0. 0 9 Markt 85. 


22 


1870 oder fpäter Stellung. Gefällige Adreſſen 


Unter A. z post. rest. Jargeln Allen Landwirthen zu empfehlen. 


S 4. gelb, n fag Dam Fan Trowitzsch's Landwirthsehaftl. Kalender 
den für 1870. In Galico geb. 15 Ser., in Leder 20 Str. 


vonne, z eines Herrn od. Dame; 
af Berlinerſtr. 27, T rechts. Vorräthig bei Joseph Jolowicz, Markt 74. 
In unſerem Verlage ſind ſoeben erſchienen: 


Ein prakt. Deſtillateur, 
vol. Glaubens, dem gute Referenzen zur Seite 5 

Haushaltungs-Kalender für das Groß⸗ 

herzogthum Poſen und die angrenzenden Provinzen 


0 jet bald oder per J. Januar 1870 
auf das Jahr 1870. (Am Schluſſe des Jahres erhalten die geehrten 


tat einſenden. 
5 - e: » 1 . 
10 Thlr. Belohnung Kalendarz polski i gospodarski 
u terte von 100 Thlr. geſtohlen dat. Vor Poſen, im Dftober 1800 
Börſen⸗Telegrumme. 


gagement. Reflektirende wollen gef. 
Aufammentunft am 24 Adends 8½ Uhr 
eite unvorhergeſehene Umſtände ver⸗ N a 
> Käufer dieſes Kalenders 6 prachtvolle Illuſtrationen nach⸗ 
injeni ift den Dieb, wel ⸗ dla Wielkiego Ksiestwa Poznaniskiego na rok Panski 1870. Tu- 
n Uhr a Zin 2 tal. 25 g., pojedynczo 10 sgr. 
auf ih 
ih. Ratsch, Die Verl. gshandlung W. Decker & Co. 
Börje zu Pojen 
Derlin, den 30. Noven der 1869. (Wul#’s telegr. Bureau.) 


2 Adreſſen an Hrn. S. Eraels in 
t. — Bitte um erneute briefliche Mit. 
"8 geliefert.) Preis pro Dutzend 2 Thlr. 2½ Sgr., einzeln 7½ Sgr. 
15 vor dem Laden hängenden Skunks⸗ oder f 2 { d : 
lagen Bären Pelz Bezug von ſchwarzem Tuch omp Otr- sa en er auf das Jahr 1870. Preis 2½ Sgr. 
Küͤrſchnermeiſter, Breslauerſtr. 29. 
am 30 November 809 


Not. v. 19, . 7 Not. v. 29., v. 47. Wonds. Poſener 33% alte Pfandbriefe —, do 4% neue do. 

Wage, matt. | 814 d., do. Bentenhriers 83, Gd., do. Provinzial» Bankaktien —, do. 
Ron Monat 444 4 | 44 ondsbörſe: feſt, wenig Geſchäft. ] 5% Provinzial- Obligationen —, poln. Banknoten 745 Gd. 

w.. Dez. 44 4. 4 k.⸗Poſ. St.-Akt. 60 60 60 [Amtlicer Bericht Roggen [p. 25 pr. Scheſſel = 2000 Brb.] 
} Nai 43 | 444 | 43} [Franzoſen .. . 205 2051 2058 gekand. 25 Wiipel. Regulirungspreſs 40. pr. Nov 40, Nov. Dez. 40, Dez 

A abdunt a 444 |44 [Bombarben . 135g 135 136% | 1869.Jan. 1870 40, Jan.-Febr. —, Bebr-März —, Frühjahr 404 — 40K. 
Metall.: nicht gem. = St.⸗Schuldſch. 80} | 80 | 80 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 , Xrelles] (mir Faß] gefindigt 
N bol, fin eue Poſ. Pfandbr. 81} | 813 | 81 9000 Quart. Regulirungspreis 137. pr. Rovbr. 13), Dezbr. 131%, Jan. 
Monat . 1: 124 | 12% [Poſ. Rentenbriefe 834 | 833 83 1870 131%,,, Febr. 133, März 1445, April —, April⸗Mal im Verbande 

Ep, Wei 12 12 12 Ru. 5 0 2 5 14%. Loko. Spiritus (ohne Faß) 134 
N vu engt | 148 | 1a Er 77 7775 e IBeinatberiät) DIN. Bes n 
Abel r 14 i | 148 Stellen 628 | 825 | 624 | 8 Ber ofen RE ET ne 
Senait, 1 | 145 | 148 [Bmerttaner BE | ann. 95 We. 40, Wartet Gtammalt. 605 di, 4%, Berlin 
Not gemelder Rumänien... 7a} | 724 | 724 f , on. te 6. 120 034 8 % eie do. (de 182) 
2 „ 5 % rk. do. (de 7 eſterr. » taats · 
Stettin, den 30. November 1869, (Aareuse & Mans.) bahn 5% do. Cübbahn (Lomb.) —, 74 %/, Rumän. Eiſend Und. 72} 05. 
W R Lobſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 78 Br. 

Welten, matt. U Spiritus, unverändert. wi [Brtvarberist) Wetter: ſchön. Roggen: ermattend. Gel. 
November. 1 61 opemder 4 1 25 Wiſpel. Regulirungspreis 40 Thlr pr. Nov. 40 bz, Od. u. Br., Nov. 
Beühjahr . * 861 624 Nov. Dez. 14 14 Dez. do. Dez-Jan. do., Jan.⸗Febr. 40 Gd., Febr.⸗März —, Frühfahr 40; 
Mal. Juni. EN 92 634 Frühſahr . . . 14 1 bis 1 — 1 di. u. Br., April-⸗Maf 40} Od., Mai⸗Juni 41} dz. u. Gd. 4 Br. 

Roggen, Novemberkneiſe. matt. Spiritus: ſchwach behauptet. Regulirungspreis 13 Thlr. pr. Nov. 

bemb er. 4 45% | November. 1212 188137 d u. Br., Dez 138 bz. u. Br., 13 @b., Ian. 13 bz. u Br., 
Nah gen a 440 — April⸗Mat 1870 . . 123 | 12% ur 5 Ich ee Fo 1 Mar 2 17 Pete aun 184 18 d. u. Gd, 
al. 3 ez Ma IT bz., Bebr.⸗März }. o ohne g 


Stereoſeopen auf Glas 


im früheren Hebanowskiſchen Lokal. 


Dieſe wahrhaft großartige Ausſtellung enthält mehr als 
1000 der ſehenswertheſten Anſichten der Welt, 200 Bilder der 
Pariſer Ausſtellung, der berühmteſten Sculpturen, Gallerien 
und Seebilder. 

In Apparaten mit vorzüglichen Bergrößerungs- 
gläſern werden mittelſt eines Mechanismus neueſter 
Erfindung die Bilder durch geringe Drehung eines 
Knopfes dem Auge des Veſchauers vorgeführt. 

Täglich von 10 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abends 


Entree pro Yerfon 7½ Sgr., Dutzend-Billets 2 Thlr., 
Kataloge a 2½ Sgr. 


im azar 


geöffnet. 


das halbe 755 1 Thlr. 
nd an der Kaffe zu haben. 


Durchſchnitts⸗Marktpreis im Monat Nov. 1869. 
(Auf Grund der Berichte der Markt- Kommiffion.) 


D I 5 

- : nal alyeı 
einer Weizen 2114 9 Winterraps 1:92 
Nite Weizen 5 2 7 3 Sommerrübſen 2 Er 
Ordinärge Weizen 2 — 100 Sommerrapß.......+1- — — 
Roggen, ſchwere Sorte.. 125 — Buchweizen 116— 
Roggen, leichte Sorte... | 120 —Kartoffen — 12 8 
Große Gerſte N 1116| Butter, I Faß (4 Berl. Ort) | 214 6 
Kleine Gerſte 114 Rotherstlee, Etr. 100 Pf. 3. G. —— — 
afer 28 6ſ Weißer Klee, dito te 
och⸗Erbſen 128 60 Heu, dito ——— 
Futter ⸗Erbſen 123 60 Stroh, dito Ba 
Winterrübſen I = Nüböl, rohes, dito — —— 


| 
U 

A Berlin, 29. Nopbr. [Viehbericht.] Auf heutigem Viehmarkt 
waren zum Verkauf an Schlachtvieh angetrieben: 1172 Stück Rinder. 
Der Markt verlief in luſtloſer Haltung, der Schluß deſſelben war aber ent⸗ 
ſchieden ſehr matt. Nur ein ſchwacher Export fand nach dem Rheine ftatt. 
Prima erzielte per 100 Pfund Fleiſchgewicht 17 Thlr., Sekunda 13 a 15 
Thlr, Tertia 9 a 12 Thlr. — 4096 Stück Schweine. Die ſtarke Zutrifft 
drückte das Geſchäft ſehr und der Markt blieb nur ſehr matt, obgleich einige 
100 Stück nach Hamburg verkauft wurden. — Beſte fette Kernwaare er⸗ 
telte per 100 Pfund Flelſchgewicht nur 17 Thlr. und dennoch blieben an ⸗ 
ſehnliche Beſtände unverkauft. — 3250 Stück Schafe. Das Gefhäft war 
nicht belebt und die Preiſe konnten die Mittelmäßigkeit nicht überſteigen. — 
618 Stück Kälber. Obgleich der Markt von Waare geräumt wurde, 
blieben die Preiſe nur gedrückt. 


K 


3 
8, | 
61 T bz. mit Faß 143 Rt. öz., kurze Lief. ohne Faß 14% bz., pr. Nov. 14, 4 bz. Weteorol e Beobachtungen en. N 
Produkten- Börle, 2 5 8. ee 5 c 14} nom. — Sun 100 8. Beten Su 725 7 pe: dees gr — 
9. Nov. ind NW. Barometer: 27% Thermometer: | 50 W. Roggen, 200 Ctr. Rüböl, 20, uart Spiritus. — Regult⸗ atum. „aber der Off herm. | Wind. | Wolke 
a nung: Beränderiii, — In Roggen fehr fefte een Um. | rungspreiſe: Weizen 60% Rt., Roggen 45; Rt, Rüböl 12 Rt. Spi- | — m. she Die | — 
fine auf Termine find nicht unbetrachtlich zu nennen; befriedigt wurde die ni 144 5 = Ben 77 85 ve he 1 Fan ebe 85 25 . ih e = I+ 55 1 23 * 5 
z., pr. Nov.⸗Dez. u. Dez.⸗Jan. r. u. „Jan u. . „8 Br., 29. 8 u + | 2 1 
aufluft erſt, nachdem von Neuem etwas beſſere Gebote abgegeben worden 75 G5. 5 Leinſ n, Bernauer 113113 Rt. nach 2 er 114 Mors. 6 27° 6 84 ＋ 02 W 2 1775 St., N. 


waren Das Effektivgeſchaft blieb etwas zuruck, indeſſen es gelangen im⸗ ! 30. e 
— leidlich date bite, wobei Einiges fur . mehr | 53. u. Gd. ) Regen- und Schneemenge: 1750 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 80 


ab d Verſender gekauft wurde. Gekündigt 3000 Ctr. Kündt- Bromberg, 29. November, Wind W. Witterung: trübe. Mor; Ar ö 1 
ee are H gens 30 +. Mittags 40 . Weizen 120.—125pfb. 48-51 pie, | Waſſerſtand der Warthe. 


ngsprets — Rt. — Roggenmehl ohne weſentliche Aenderung. Ge- ge - 48. 
gt 1000 Etr. Kündigungspreis 3 Rt 7 Sgr. — Weizen in beſchränk. 126 80 pfe. 52 56, Khlr — Roggen 36374 Thlr. pr. 2000 Pid Ben Poſen, am 29. Rovbr. 869, Vormittags 8 Uhr, 6 Fuß 2 Ball 
5 5 = 471716 4 


9 
dem Verkehr, doch weſentlich beſſer bezahlt. — Hafer loko reichlich am [gewicht — Gerſte 34— 36 Thlr. pr. 1875 Pfo. — Erbfen 40 42 Thlr. 7 
Markt. Preiſe unverändert. Termine feſt und etwas höher. Gekundigt [Spiritus 144 Thlr. (Bromb Ztg.) SEF 


eben : Nr 243 7 5 Rũ b 14 1 lie 55 1 9 —.— . 1 NN = 
edo ald, weil auf laufenden Termin wen äufer mehr im Markte 2 4 . 2 
warten. Geiandigt 800 Cir - Ründigungspreis 124 Rt. — Petroleum. Telegraphiſche Börfenberichte. 0 a ch trag. ‚Sie 
Gekündigt 125 Ctr. Kündigungspreis % Rt. — Spiritus in fefter ola, 20 Novbr. Nahmitt. I. Uhr. Wetter hel. Welgen.Rel- | .; Berlin, 29. Nov. Das Ultimatum der Pforte beſteht in ö 
e gend, deer loco 6.10 'a 6, 15, fremder foto 6, 24, pr Novbr. 6, 1, pe, [ einem Ferman, welcher die früheren Fermans authentiſch inter⸗ 


8 00000 ah ann 8 137 *. Weizen lot 2100 

05 art. Kündigungspreis 43 Bit. — oko pr. e i retirt und den Vizekönig zu der Erklärung auffordert, ob er 
Br ; d. per bi 1 J März 6, 3, pr. Mal 6, 4. Roggen fleigend, 5, 10 (gekündigt 500 Sack), | Pr 8 8 8 ; ng „ 

Pfd. 50—67 Rt. nach Qualitat, pr. 200% Pfd. per bieſen Mo at 571 Rt pr. Noubr. 5, 1, pr. März 5, 1, pr. Mal 5, 1. Rübol unverändert, lolo | die Interpretation anerkennt. Seiner Antwort gemäß werde die 


50 v.-Dez. do., Dez.⸗Jan. do, April- Mal 59 a 59; bz, Mal. Juni 60 8g. 5 e Inte 

5 2 165. Woggen loke pe. 2000 Bf 5 a 46} Bi. eh., per die. 34, pr Mai lach. en el ee 0 ß. Spiritus los let. Türkei ihre Maßregeln treffen. England und Frankreich billigen 

ſen Monat 44} a 444 bz. Nov.-Dez. 44 . 44g à 44 bz, Dez.⸗Jan. 448 bz, Breslau, 29. Nopbr., Nachmittags. Spiritus 5000 % Tr. 138. offiziell den türkiſchen Standpunkt in der ehyptiſchen Frage; 

April-Mai 43 a 448 a 44 bz, Mai. Zuni 444 add} bz. . Serſte loko | Noggen br. Rovbr. 434, pr. Nopbr.⸗Dez. 42, pr. Frühjahr 41}. Rübol Preußen gleichmäßig im Prinzip; Rußland enthält fi der Mei⸗ 

r. 1750 Pfd. 34 45 Rt. nach Dualität. — Hafer pr. 1200 Pfd. 23—28 | pr. Novbr. 124, pr. Frühl. 123. Raps unverändert. en g 25 keks ’ 

t. nach Qualität 234 a 25 bz. per dieſen Monat 24% a 243 a 24% bz. ab- Bremen, 29. November. Petroleum, Standard white, loko er, | nungsäußerung. er Vizekönig wird nachgeben. 

gelaufene Kündigſch. 2 Jalt 25 U. 7 1 250 = 1 Mai⸗ . zu 12 Si 3 Ar sie - 3 
2 26 bz, Juni⸗Ju — Erb ſen pr. 2 ochwaare amburg, 29. Nov., Nachm. etreide markt. eizen loko f 

zu an 5 149 80 einen vollen Thlr. höher, ab Auswärts größere Kaufluſt, 84-pfündiger ab Teleg ramme. _ 


58 64 Rt nach Qual. loko Futterwaare 44—49 Kt. nach Qualitat, 46 bz 
— Raps pr 1800 Pfd., Sommerraps 87 5g, S.⸗Rübſen 85 bz. Leinf [ Pommern 110 gefordert, auf Termine höher. Roggen loko und auf Ter ⸗ Berlin, 30. Nov. Der Koͤnig wird ii Gen Nach⸗ 


f. 74, ger. 61 bz. — Leinöl loko il Rt, Br. — Rüböl loko pr. 00 Pfo. | mine feſt Betzen pr. Nov. 400 Pfd. netto 105 Bankothaler Br. 107 mittag im Ritterſaale des Schloſſes die chi Geſandiſchaft 
dz. a 53, Nov. Gd., pr. Nov. Dez. 108 Br., 107 G,, pr. April. Mal 1104 Br. 116 Gb.] mittag im 9 oſſes die ckineſiſche Geſandtſchaft 
ohne Daß 124 Rt. bz., per dieſen Monat 123 a ½ a 3 Mt. 53, Nov. -Dez d., pr. Nov. Dez Br. RN. 115 ge mu 1 Nos. Den 78 in feierlicher Audienz empfangen. Die Königin, Prinzeſſinnen, 


124 a 1 a ½ bz, Dez.⸗Jan. 124 b;., April⸗Mat 124 dz., Mai⸗Junt do. — | Roggen pr Nov. 5 P i Ar 1 
teten taffin "Standard white) pr Eik = Faß; loko 8 Kt. Br, | Br. 77 Gd., pr. Aprıl-Mat 78; Br. 78 Gd. Hafer behaupte. Gerſte | Prinzen, Miniſter, Generalität und Hofchargen werden dieſer 


dieſen Monat — Noy.⸗Dez 7% a f bz, Dez.⸗Jan. 77 a 8 bz. Jan.-geſchaftslos. Müde! loko 26, pr. Nov.⸗Dez. 26, pr. Mai 24. Spiri ⸗ eierlichkeit beiwohnen. E 
Beh 90 — Spiritus pr. 8000 % loko ohne Jaß 144 Wi: 5, loko mit [tus ruhig, loko 191. pr. Nov. 195, pr. Dez. 19%, pr. Frühjahr 20. 8 2 ch 90 30. No Di + 15 ae I 
Faß —, per diefen Monat 144 a & bz. Br. u. Bd., Nov. Dez. do., Dez.⸗Jan. | Kaffee ruhig. Petroleum, Standard white, flau, loko 15} Br., 15 Munchen Nov. ie geſtrige Verſammlung der 5 
do, Jan.-Febr. , April-Mat 145 u 1 bz u. Br. 3 Gd., Mat-Iuni 15 a | Gd. pr. Nov. 15 Gd. pr. Novbr⸗Dez. 15 Gd. — Wetter veränderlich. vereinigten liberalen Parteien nahm mit Alklamation die Reſo⸗ 

London, 29. Noobr, Getrebde markt (Anfangsbericht) Öremde lution an, den König zu erſuchen, auch angeſichts der gegenwär⸗ 


b r, 16d. — Mehl Weizenmehl Nr. 0 4 Rt., Nr. u I | Zufughren ſeit letztem Montag: Weizen 51,541, Gerſte 12,153, Hafer ; ; f fi 
234 Ri. Roggenmehl Nr. 0 3554 Rt. Nr. 0 bi 25 3 Ni. pr Cir | 100,922 Duarters, Sehr ruhig i le 8 . . eee 
underſteuert exkl. Sack Noggenmegl Nr. 0 u. ! pr Ctr unverſteuert London, 29. Nobbr. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen Paris, 30. Nov. Als der Juſtizminiſter bei der Auf⸗ 
N bei ziemlicher Zufuhr ruhig, eher feſter. Ruſſiſcher und amerikaniſcher Wei⸗ rufung der Deputirten zur Eidesleiſtung Rochefort aufrief, er⸗ 
3 Rt. 51 Sg. bz. Dez.⸗Jan. 3 Rt. 44 Sgr 5g, Fan.-Bebr. 3 Mt. 44 Sgr. bz. | zen jeit vergangenem 3 ungefähr 1 Sh höher. Für Brühjahrsgetreide 10 t der allſeitige Ruf: N, 1a 5 2 
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SB. — Weizen höher bezahlt p 2435 Pfd loto gelber Intänd. dd 005 | mifhe dein Düollerah 84, mirdligg fair Dhollerap 85, oed mibdling | ein Geſchwader nach Alexandrien zu entſenden. Es handle fi 
Rt., bunter poln. 57. 59 Rt. ungar. 52—60 Rt., feiner do. 62 Rt., 83/88⸗[ Ohollexah 8}, Bengal 78, New fair Domra 9%, Oomra Januar-Bebruar- die letzte Erklä d 3 5 112 
fd. gelber pr. Nov. 6160, Rt. bz,, Beühjabr 62 624, 1,4 be u ee 1d. Verschiffung ds, Teas, Schiff genannt, 14, „aur sm die lette Arten ben eee een eren 
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77/7 8pfd. 421 Rt. beſſerer 433 Ri. feinſter 830 Sapfd,. 404 Ri. pr. Nov. ] Apel 95, 50, pr. Mal. Aug. 96, 00 trage. eg pr. Novbr. 55, 00, pr. | Mächte energiſch beim Khedive dahin wirken werden, daß er 


45 05 Gd. u. Br., Nov.-Dez. 435 Gb., Arühladı 43—43} bz. u. Gd., | Dezbr. 55, 00, pr. Ian ⸗April 56, 00. Spiritus pr. Novbr. 59, 00. — on > ; \ rn 
STE Be, 44 Br u. Od. @erfte matt, p 1750 Pfd. loko oderbr. 36 Ri., | Schönes Wetter. - 11 Eu m: 12 5 bei der 1 daß ſie den Sinn 
märf. 36 Rt, ungar 34—36} Ne. — Hafer nnverändert, p 1300 Pfd. oe Amsterdam, 29. Nov., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Wetreide. ihrer Erklärung mildere; wahrſcheinlich werde die Diplomatie 

merkt. (Schlußbericht.. Weizen unverändert. Roggen loko behaup | einen Vergleich herbeiführen. 23 


— Erbſen p. 2250 Pfd. lofo Futter- 45—46 Rt., Koch iF 186, pr. Mai 187. Rüböl pr. Mat 395, pr. Herbft London, 30. Nov. Die „Times hält die wiener Nach- 
bi — 92 12 matt, loo 124 Rt. Or, pr. Rov. 12 bz., Nov. Dez. 12 Br. Antwerpen, 29. Nov, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Pelroleum | richt von der bevorftehenden Abſetzung des Khedive und einem 
April- Ma loko eröffnete zu 583. eventuellen Krieg für unplaubwürdig. 5550 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurſe. Frankfurt a. M., 29. Rovbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten London, 29. November, Nachmittags 4 Uhr. Ruhig. 1 
en „ Novbr. , ? Nach Schluß der Börſe ⸗feſt. Kreditaktien 230, Staatsbahn 3591, Lom⸗ Konſols 93%. Ital. 5% Rente 533. Lombarden 19}. Anleihe 
29. Novbr (Sbig urſe der officiellen Börſe.) Blau ‚ de 1868 84. 8% Bum. Anleihe — 5 6% Ver. St 95 a u W. j 
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een a eee barden 236}, Galizier 2314, Amerlkaner 893 ö 8 28 
00, Galizter 243, 50, London 124, 75, Bohmiſche Weftnsin 220, 0. Schlußkurſe.) 6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 89%; Türken —. Defr. Paris, 29. Novbr, Nachm. 3 Uhr. Bert, ſchließlich ermattend, 
bar! ee ge , e en auc danke due l abe en N de) Apres. Rehte 71, 57.71 3 5021, bel. dialen, 

9, 00, eranleihe — =, Pa 1. 4 er Loo Lombarden 236. N 2 71, 574. 1, 50-71, 52. 
le 29 Novbr, Abends Tbendbgrſe.] Arebitattien 243, 50, n n r 5% Heme DaB. Heier Wie e ba 76625 rd ee 
50, Schluß 244, 00, Staatsbahn 379, 00, 1860er Looſe 95, 00, Frankfurt a. M., 29. Novbr., Abends. [Effekten Societät.] | bilier⸗Aktien 198, 75. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 501, 25. do. = 2 

iziet 243, 50, Lombarden 248, 75, Napoleons | Amerikaner 90%, Kreditattien 2293, Staatsbahn 31 Lombarden 236. | täten 245, 00. Tabaksobligationen 430, 00. Tabaksaktien 638, 75. Türken 

i „ Schluß matter. | 43, 35, G prog. Verein. St. pr. 1882 (ungeſt ) 95}. 105 
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1 Looſe 119, 25, Gal 0 
9, Geſchäftslos. Pariſer Anfangskurſe noch unbekannt. Galizier 2314, Eliſabethbahn 184, Böhm. Weſtbahn 210 


Berlin, 29. November. Die Börſe war im geſtrigen Privatverkehr bei zwar etwas niedrigeren Kurſen doch im Ganzen ziemlich feſt geweſen, wenn auch das Geſchäft in engen Grenzen blieb. Heute lagen zwar befi 
W Kurſe vor, aber zugleich eine Pariſer Depeſche, welche von einem von der Pforte an den Vicekönig von Egypten gerichteten Ultimatum wiſſen wollte und war deshalb die Spekulation abwartend; das dlieb beſchränkt; k „ 
Haltung eher matt. Amerikaner waren ziemlich lebhaft und ſehr feſt. Eiſenbahnen blieben fill; Görlitzer belebt und ſteigend Ruſſiſche gefragt. Im Ganzen aber laßt ſich von Bahnaktien, weil die Liquldatlon das Geſchäft in . 
denſeſben zu ſehr beeinflußte, keine beſtimmte Tendenz angeben Banken waren meiſt feſt, aber ſtill. Inlandiſche und deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe blieben im Ganzen behauptet, der Verkehr in denſel ben war aber g 17 
Oeſterrei ige etwas matter, Von ruſſiſchen, welche meiſt unbelebt waren, wurden Boden⸗Kredit etwas gehandelt; Prämienanleihen, Anfangs matter, dann höher, blieben gefragt. f * 
— Sach ⸗ 
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” nn andiige Prioritäten waren feſt, 33 proz. Bergiſch Märkiſche, Stettiner 4. und 6. Emiſſion gingen in Poſten um; von öſterreichiſchen wurden Czernowitzer 3. Emiſſion geſucht; ruſſiſche vernachlaͤſſigt und matter. 


ſiſche Hypoſheken⸗ Pfandbriefe 51 bezahlt 3 i „ 
f Ziquidationsturfe: Italiener 52}, öſterreich. Kreditaktien 1314, 1860er Looſe 776, Galizier 98}, Weſtbahn 90, Franzoſen 2054, Lombarden 135, alte ruſſiſche Prämienanleie 1184, neue 1154, Ameritanee 90, Türken al, 
Tabalsaktien 3824, Obligationen 833, preußiſch Eiſendahnen, ruſſiſche Bankaktien, kurz und lang Wiener Mittelkurſe der heutigen amtlichen Notiz. wi 
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